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Basler - Burgervedt im Bisthum,

Lon

Carl Lidbtenbabn, J. U. D., Staatsjdyreiber.

Beitvage 3, vaterl, Gefd, III. 1






Dad Vasler:Wiirgervecht im Visthum.

Dorberidt

ﬁurg Devor die frangdfifden Trupyen im Jabhre 1791
oie bifdyoflidy-bafelifden Lande befesiten, wurde dad bijdhoflide
Avchiv, dad fevod) fdyon frither bei den BVerlegungen ded bi-
{hofliden Siges von Bafel nady Deldberg und von da nad
Pruntrut, beyonders aber bei dem im Jahr 1558 ftattgehabten
Brande der bifdyoflidhen Kanglei in lepterer Stabt, bedeutenbde
Berlufte erlitten hatte, nady LWien gefliidytet und dvort in einer
alten RKivde aufbewvabrt.

Jm Jabr 1817, nadydem jwei Jahre vorber bdie lepten
NRejte der bijdoflidy-bajelifdyen Lande an die Stindbe Bern und
Bafel iibergeben worben waven, madye der f, f. dfterveidhifdhe
Bevollmadytigte, Herr von Sdyraut, diefen Stinden vas An-
crbieten, ihnen das fraglide Wrdyip ausliefern zu laffen, wo-
vauf denn daffelbe, 30 Fiffer und 16 Kiften fiillend, nad
Bern gebrad)t und dort pad- und rubvifenweife wifden
Bern und Bafel vertheilt wurde, mit Vorbehalt {edod) desd
Redts ver Ginfidyt jedes Theils in das dem andern Jugetheifte.

Ueber diefenigen 23 , Bafel-Stabt” iiber{dyriebenen Pa-
fete, Die bieber gelangten, fand fid) ein Repertorium vor, big
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sum Jabr 1761 fortlaufend, verfafit von Leopold Walvoner,
. B. RNatbh.

Unter Venligung diefed Repertoriums, evcerpivte id) (im-
mer mit Bertidfidtigung ved Jweded vorliegender Avbeit) dicfe
fammtlidhen Pafete, ecbenfo audy alle in unferm Staatd-Avdyiy
Defindlidien auf die Lerhandlungen mit den Bijdhdfen besiig-
lidhen Aften, wobei fid) beide Avdhyive gegenfeitiq oft evadnsten.

Die aus diefen Creerpten gesogene Darftellung dev fdyivm-
ober Diivgerveditlichen BVerhdltniffe, in welden mehreve Theile
beg Bidgthums BVafel mit der Stadt Vafel geftanden, fann fid)
fliglich in die folgenden Abjdmitte emtheilen Tafjen,

I. Beitraum vor der Heformation,

Von dem {donen Lande, das jidy vom Cdenbady im Cl:
faf, den Rpein hinauf big jum Ausfluf der Aave in denfel:
ben, und dann der Aave und dem Leberbery nady big jum
Doffenberq, und von da quer durd) den Jura und nady vev
duferften Linie der Vogefen und [ings denfelben bid ywicberum
sum CEdenbady jogq, von diefem yu Thal und ju Berg wobl=
bevdlferten Landitvich Datte der Bifdyof von Vafel mandyen
Theil im Laufe der Jeit und verfdyicdener Umftinde twegen
Dabin geben wmiffen, namentlidy aber feit 1376, dem Jahre,
Dag ald der ent{chiedene Lldendeyunft ver bifdyofliden Madit
in diefen Landen angefehen werden fann. Hatte fidy vor jenem
Jabre der Bifdyof nur ver Anbanglidyfeit und des Gehorfams
feiner Unterthanen ju evfreuen, und erfivedte fidy feine fiir{t-
lihe Madyt, wie er fie von eingelnen Dynaften fdenfweife und
durd) den Kaifer, der ihn yum Reidysfiivften exhob, befrdftigt, exhalz
ten batte, audy in die Lande benadybarter bifdyoflidher Divcefen,
fo feben wiv dagegen nady jenem Jabhre die Verlegenbeiten des
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DBifdyofs im Wadifen, ein allmdhliges Auflojen und Jerbrodeln
feiner Geredtjamen einveifen und die Stadt {elbjt, wo er fei=
nen Sig hatte, und die thn (wie aug ihren Antworten an Kai-
fer und Konige hervorgeht) ald ihren eimgigen und nativliden
Heven anerfannte, in ofenem Kviege mit ihm, was die wei-
teve unmittelbare Folge hatte, vaf die Stadtbiivgeridaft {elbit-
ftandig die Waffen gebraudyen levnte und vervanlafit wurde,
einestheil8 Biinduijfe eingugehen mit benadybarten Stidten,
anverntheils nody weiteve polfthitmlicdhe Neuerungen in der Ge-
meindeverivaltung eingufiihren und beengende Redyte der bi-
{dofliden Gewalt abjufdyafien.

Sdyon 1384 lief der Rath, den immer fdivieviger wer-
penden Juftand des Visthums einfehend, den neuen Bifdyof,
Jmer von Ramijtein, geloben und verfpredien, daf er dad Bis-
thum feinem anbern Hevrn verfeten oder perpfinden, nod) das:
felbe fonft entfremden wolle, Wermuthlidy Hatte damald der
Bijdyof von Strafburg Abficht, fid) den Rbein hinauf ausju-
oehuen, twie e denn aud) {pater evfolgte, und {dhon 7 Jabhre
nadpher (1391) alg Bifdyof Jmer bewogen wurde die bifd)of-
lidye 2Wiirde niedevzulegen, und fein eigentlider Bijdyof gewdhlt
wurde, ernannte dag Capitel den damaligen Bifdyof yon Strafi-
burg, Frievvidh) von Blanfenheim, jum Pileger ded bafelifdyen
Bisthums; unter ihm wurbde dann audy 1392 der Jehuten im
Gljag an den bifdoflidhen Sig von Strafiburg verfauft.

¢ war daher die Bejorgnifp Vajeld, dafi ed einen frem:
pen Hevrn oder dody einen fremden Nadybarn erhalten, oder
Daff dagd Vidthum gany vder theilweije verfdleudert GGerfdrenst)
werden fonnte, ohue daf der bifdydflidyen Stadt ein ihr wiinfd)-
Daver Antheil jufiele, wobhl nidt unbegriindet, Ler aber Hitte
ein grofeves Redyt auf eine moglidhe Crbjdhaft, auf eine allz
mébhlige vedtmifige Crwverbung ded bifdhdflichen Landeg ge-
babt al8 gerade die Stadt, weldye nddyft den befreundeten Fiiv-
ften, dic {. 3. den Dbafelifdhen Bijdyof mit Land und Leuten
befdyenft Datten, deffen Madyt und deflen Anfehen gegriinvet
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und haufig mit bewaffneter Hand und mit Gelbunterftiipung
su mebren gebolfen batte?

3wei CErwerbungen batte der Rath zu Bafel jener An-
gelobung allerdingd su verdanfen, ndmlidy die unter dem Pfle-
ger Jriedridy von Blanfenheim durd) formliden Kauf evfolgte
gingliche Beveinigung der fleinen Stadt mit ver grofern (1392)
und (1400) die juerft blof pfandweife und erft im 16t Jabhr-
bundert definitiv fanctionivte Uebernahme der fiir den Verfehr
fo widytigen, an den Jurapdifen gelegenen Landestheile: Wal-
denburg, Homburg, wozut damald nod) vas crjt fpiter (1530)
pon Bafel an Oefterveid) abgetaujdte Fridgau gehorvte (Wurfi-
eifen pag. 42) und Lieftal. Allein aufer diefen Criverbungen
fonnte BVafel, dem der Vifdhof befonders feit dev im Jahr 1395
erfolgten BVevlequng feined Siged ausd der Stadt fremder wurde,
feine weitern mebr fiir fid) gewinnen, twenn anders die 1510
erfolgte Belehnung mit der Landgrafidhaft Sidgau fiiv Bafel,
welded dag Land {dyon feit 1400 inne hatte, nur ald ein Ju-
wad)g ded redytmdfigen Titeld und feinedweqs als neuer Land-
erwerb angujehen ift.') LWer Sdyuld darvan war, ift {der
ju ent{cheiven; gewif ift, daf der Vijdhof mehrentheils dev Ne-
benbublevin nidt gany geneigt fein fonnte; dod) fommt beim
BVevfauf dev Aemter Waldenburg, Homburg und Lieftal im
Kaufinftrument vie Stelle vor: ,e8 gehire die Stavt jum Bi:
fdyof und feiner Stift und ev und fein Stift jur Stadt” ; wohl
fdhon damald ein Lunid), eine Reminideeni und alg Entjdul-
digung ded Verfaujd, die Beforgnifi vor gegenfeitigem Ver-
eingelthanveln nidpt verbergend! Denn wie anders war ed
nidt in der Wirflidyfeit? —

1) Die {pater erfolgten einselnen Heinern Anfdufe von Dérfern im Bereidie ber Stabt
ober jwifden ben Aemtern Waltenburg, Homburg undb Liejtal und ver Stavt ge-
Tegen, wie von Fitlinddorf und {pater von Binningen und Bettmingen, von Riehen
u, {. w, find hier weniger gu beriidfidtigen, va bdiefe Bezirfe nidt ald fwiontcrr
Canvedtheile ju betradten find. Dad Stabtlein Olten war nur fure Jeit an Bafel
verpfanbdet,



7

Hatten fidy die Landestheile, die an Bafel iibergeben tour-
ben, in den erfien Jahren nadbher feiner allzugrofen Giite
ihred mneuen Hevvn ju rviihmen, dennod) Dhorte man unter
ter ihnen nie ein Begehren jur Riidfehr unter den bijddfliden
Stab; wie viel mehr mufite daher bei andern feldft von der
Stadt entfernter gelegenen Theilen ded  bifdydflidyen Landesd
der Wnnfdy vege werden, fidy an Bafel Tehnen zu fonnen, be=
fonders al3 der bifdyoflide Schup tiglid) wirfungslofer wurbe
und die bifdsfliche Gewalt dod) von den Unterthanen daffelbe
wie frither verlangte. Bafel aber, getreu feinem Worfage,
ved Bifdyofd Lande ,unjer{drenst” beifammen u halten, obhne
Sweifel fiiv fid) beifammen ju balten, bot gerne die Hand, wo
e8 galt bifdyofliden Unterthanen fid) imufabrtg 3u geigen und
fie an fidy zu ziehen.

lInd Hier treffen twir nun auf den urfprung ber fpdteren
Berwidelungen, auf dag BVerhdltnif der Sdirmverwandtfdhaft
oder ded Biirgervecdhtd, dasd forwoh! die betreffenven Landestheile,
al8 Bifdyof und Rath mehrfady in miflidhe Lagen verfepte.

Sdyon alg die golvene Bulle erlaffen wurde (1356) hatte
man genugfame Crfahrungen iiber dag Miflide, wenn Unter:
thanen eines Jirften, wdahrend fie im Heimathlande unter ihren
Fiivften yoobnen, in den Sdyivm oder in dad Burgredit an-
pever Flivften oder Linder traten, und ed verbot daber Karl IV.
in Gap. XVI. de Pfalburgeris, diefe Biirgervedytsertheilung an
auswdrtige Angehorige unter Androhung von Gelvbufen und
Unfrdftigevflavung; dabei gieng ev jedod), wie der Gingang desd
Gefeges 3eigt, von der Vorausfebung aus, daf eine foldye
Biirgervedptsertheilung jum Sdaven ded heimathlidien Landes-
beven gefdyebe, und dap die Abfidyt dabei obwalte fid) dem ur-
fpriinglidyen lnterthanenverband ju entsichen.

ie es aber gehalten fein {oll, wenn eine {olde Biirger-
vedptdertheilung mit LWiffen und Willen ded heimathliden Lan-
vesherrn eintvat, daviiber twar nidhtd ent{dyieden; wiv wijjen
vaber nidyt, ob diejes juldfig evadytet wurde oder nidy,



Wie dem fein moge, 51 Jahre nad) dem Crlaf der gol-
denen Bulle, alfo im Jahr 1407, erhalten der RNath und die
Biirger ju Delgberg, die Leute tm Delgbergerthal und die im
Miinfterthal auf Anfudyen hin dag Biirgerred)t ju Bafel, un-
ter Ausftellung gegenfeitiger Urfunden, die bei Ods III, p. 44,
dem wefentlidhen Jnbalte nad) aufgefiiprt find. ")

Sugleid) verbinven {id) die Leute der beiden genannten Thi-
fer von Miinfter und von Delsberg unter fidh, und ed bejiegelt
der Bifdiof von Bafel diefes gegenfeitige Biindniff Namens
ped Deldbergerthales, und der Propft und vad Capitel ju Miin-
fter befiegeln Daffelbe Namens der Leute ded Miinfterthales ;
und in diefer Urfunde beifit e8 ausdridlidy: {ie feien mit
BVerwilligung und gutem Willen ded Bifdyofs Biir-
ger der Stadt Bafel geworden,

CGine Reibe von Jabren und dagu in Jeiten, da der Bi-
{dof gegen ven Grafen pon Neuenburg die gemeinfdaftliche
Diilfe Bafeld und der Thalleute nad) Sage der Biinde ge-
braudt batte, bhatte diefes Biivgervedtsverhiltnif, von Nie-
mandben angejodyten, beftanden, ald im Jahr 1434, wabhrend
per Anwefenbheit ded Kaifers (Sigidmund) auf dem Concil,
Graf Jobann von Thicrftein Namens eined Ludoig Meyer
von Hunningen vor ein ju Vafel gehaltenes faiferlidies Hof-
geridpt trat, flagend gegen 5 Biivger ausd Delsberg wegen
Hinterhaltung von Jinsfdyriften und vie i ibrem Namen durd)
Biirgermeifter Ryd) und Hemmann von Offenburg abgegebene
Antwort: fie feien ald Biirger Bafeld (fiiv welde ein befon-
deregd Stadbtgeridyt beftand) nidt {dyulvig vor Hofgeridht 3u fte-
ben, — ungeniigend erfunden wurde.

E8 verbiete die golvene Bulle, fagte Graf Thierftein, das
Plalbiivgerredit! Ja, fagte Biivgevmeifter Rydy, wenn es zum
Sdyaden und Gefpott ded Herrn der BVetreffenden eingegangen

1) Diefe beiven Thiler wurben aud) 1411 durd) Bajel in vad Biindnif mit Burgund
eingefdyloffen. Ddys III, 89,
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fei; aber fdyon Tange beftehe dag Biirgervedit mit Delsberg,
mit Ginwilligung der Bifddfe, und audy der jepige, Johann
pon Fledenftein, babe feit Jahren davum gewufit ohne Gin-
vede zu madyen und madye audy jest feine. Das Gevidyt aber,
unter dem Vorfig ded Landgrafen von Stihlingen, INamens
bes Kaifers, cvlief folgended motivivte Urtheil: weil die gol-
pene Vulle feine Pfalbiirger, die nidit in der Stadt figen,
sulaffe, fo follen die Beflagten por Hofgevidht antworten. Ob
nun Beviidfidtiguny ded civilrechtlichen Standes der BVeflag-
ten, Ded yrivatredtliden Verhdltniffes, dag mbglicher Weife
pon dem allgemeinen Sdyivmyerhdltnifp hatte unterjdyieden ywer-
den fonnen, bdiefen Cnt{deid vevanlafite, muf dahin geftellt
bleibens jedenfall8 madyte der Bifdyof, wie er vorher nidyt K-
ger war, audy nadber, objdon gerade er am meiften aus dem
Cnt{cdyeive Dhitte folgern Fonnen, feinen Gebraud)y davon; es
blieb pag Urtheil vielmebr in feiner Wirfung veveingelt ftehen,
und f{don 1486 erbielt BVern, naddem 8 aud Anlaf einer
ftreitigen Propftroabl in Miinfter diefe Propfiei eingenommen
batte, vom Bifdhof vertragdgemdf die Cinwilligung ein Biir-
gervecdht mit dem Miinfterthal aufjuriditen, dad dann befannt-
lidy fpater Anlaf war, daf diefed Thal gang in die Hande Berns
tibergieng,.

Seinerfeitd dauert audy dag Basler=Biirgervedt im Deld-
bergerthal fort und erhdlt fogar 1560 fdyriftlidhe Anerfennung
pes Bifdofd. LWiv werden e8 alfo {pdter tvieder antreffen.
Sndeffen find e8 nun anbdeve, der Stadt ndbher gelegene Theile
ped Bisthums, iwelde voverft unjeve Aufmerffamfeit auf fid
yieben.

II.  Beitraum der Reformation.

&liv Bafel fann man den 1. Februar 1529, an weldem
Tage die fatholijd-gefinnten Rathsglieder ihre Stellen nieder-
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fegen mufiten, alg ven entjdhiedenen Anfangspunft der Refor-
mation anunebmen, wenn aud) {dhon friber, namentlidy feit
Luther feine Lehre vor dem Reidhstag ftandhaft vertheivigt
batte (1521), mandyer eingelne Prediger und Biivger der Je-
formation jugethan war. Auf dem Lande dagegen waven im
Durdy|dynitt alle Cinwobner {don friher ald 1529 fiiv die Ne-
ligiongdndevung entfdyieden, und ed hatte fich bei denfelben der
Wunfd) nady gqrofever Freibeit mit ver Sehnfudit nady einem
vevbefferten Glaubengbefenntnifp veveinigt.

Jn die ftivmijden Auftvitte im Mai 1525, al8 die Land-
feute {owobl im Sdwvarywald ald im Gljaf fid) aufammen:-
thaten, waven aud) die Unterthanen i den Aemtern des
nadymaligen Vajelbietd o wie der bijdyifliden Lande ver:
flodyten,

Den Bemiihungen ver Abgejandten ausd den eiddgendifijden
Kantonen gelang 8 die RNube Hevsuftellen; die Leute aus den
Aemtern Waldenburg, Homburg und Lieftal, die berveits pou
die Stadt geyogen waren, begaben fidy tn ihre Heomath yuniid,
pie Untevthanen ves Vijdyofs aus ven Aemtern Laufen, Jivin-
gen, Bivjed und Preffingen aber blicben auf dem Felde bei
Neimad) verjanmelt; aud) fiiv fic untevhandelten die eidSqe-
ndffiydhen Abgeordneten, und audy ihnen wurde vom Bifdyof
mandye Freiheit Jugefidhert. Dennod) war damit die Rube nidyt
bergejtel(t; die Untevthanen ywollten das Anerbotene nidyt an-
nehmen, 3ogen den vebellijdyen Vauern im Sundgau ju und
beviefen {idy dann auf den Vertrag von Offenbuvg, der denn
audy unter Hiilfe dves Marfgrafen von Vaden hatte vollzpgen
werden follen; allein die Untevthanen wollten ed nadhber dod)
nidyt jugeben, und jo dauerte die Gdabhrung fort.  JIn diejer Jeit
{idte vag Stavtlein Laufen eine Abordnung an den Vifdyof,
,Jun u wiffen, an wen fie fidy bei diejen jorglidhen ¥daufen 3u
halten haben”, und ob fie fidy auf den Sduiz ved Bifdyofs ver-
lajfen founten, Diejer, Chriftoph von Uttenheim, damals in
hohem Ulter durd) den Coadvjutor NS, von Diesbad) unter:
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ftiigt, die Dhnmadyt ver bifdydflidyen Gewalt einfehend, evtheilte
ber Abordbnung die lafonifdhe Antwort: ,ev habe fie nidyt jur
Ghe genommen, und fo hatten fie ihn audy nicht jur Che ge-
nommen,”

Al diefed in Laufen befannt wurbe, fagten fie dovt un-
verholen, ,fie gehoren unfever lieben Frauen ju Bafel ju, und
vabei twollten fie bletben und mit Bafel Lieb und Leid tragen,”
und diefelbe Sypradhe wurbde in ven 1ibrigen Dorfidaften ge-
fiiprt, wdibrend gleidyzeitiq hHie und da und fo namentlidy in
Laufen die Gogen ausd den Kivdhen entfernt und die Meffe ab-
geftellt wurde. '

Da wandte fidy ver Bifdyof in feiner Noth an Bafel jur
Bermittlung, und es gelang dem Obevftzunftmeifter Jeigler und
pem Rathsherrn Pratteler die Unterthanen jur Crildrung 3u
bewegen, daf fie ftill fein wollen bid Ausdtrag der Sadye, il
vend der Bifdyof Jahlung der Koften (weldye die Unterthanen
fonft auf Avel und Priejteridaft legen wollten) verfprad) und
fidy porbehielt mit jedem DOrte befonders ju verbandeln.

~ Wenn aud) diefe vermittelnde Stellung fiir Bafel eine giin-
ftige Ausfidt gewdbhrte, {o war dod) auf der andern Seite So-
Tothurn aud)y nidyt unthitig feinen Cinfluf geltend ju madyen,
Da viele Biirger aus den angrengenden folothurnijden Gemein-
pen in benadybavten bijcdhoflichen Gemeinden wobhnten, fo ver:
Tangte Solothburn alg Criag bicfiir die Aemter Bivfed und Av-
leghetm, wag aber der bifdydfliche Offtcial damit ablehnte, daf
e8¢ bei Bafel, weldes das anftofende Amt Mondyenftein be-
fige, Widerwillens geben fonnte.

Allein nidyt nur gab Solothurn feine Abfidhten auf einen
Theil ver an feinen Kanton angrengenden bifdydflidyen Lande
nidt auf, {ondern ed hatten fidy die Aemter Bivjed und Pief-
fingen von fidh aus, da fie dieffeitd ded Gebirgs Idgen, die
Srage geftellt: 06 fie fid nidt an ein Ort hingen follen?”
Jn Betfein der Abgeordneten aud den eiddgendffijden Kan-
tonen wurde hieviiber bevathen; ed sourde ihnen aber ver Rath
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ertheilt Davon abjufteben, ,da ibhnen ihre Neutralitit (denn
,Diefe war vem Bifdyof pon Bafel feit langer Jeit ugefichert
naewefen), qut evidoffen feis fie {ollen Stiftdleute bleiben,”
Anbei fanden aber die Boten, wvie dad Protofoll 1tiber Ddiefe
LVerbandlung ausweist, daff Bafel diefe bifdysfliden lntertha-
nen aug der Eivespflidt entlafjen follte, da die Urfaden, wa:
rum fie davein genommen yworden waven, aufgehort hdatten, wo-
raus Dervorgeht, was in fonftigen Aften nidyt aufgezeichnet ift,
paf Bafel wabhr{deinlich bei Anlaff ver fiirslidy ftattgehabten Ber-
mitthig  und gefhiigt auf ein dem Vevmittler jufommendes
Redyt, vicfen Aemtern ven Gid abgenommen bhatte. Gewif ift,
paf Bajel diefem Anfinnen nidt entjprady, vielmehr geqen So-
Tothburn in einer Jufdrift die beftimmte CGrfldrung abgab, 8
werde nicht jugeben, vaf ein Fleden, er fei groff odev flein,
pon der Stift Handen fomme; jugleid) bot ed dem Capitel an,
baf, wenn Solothurn, wic dic Rede qebe, Delsberg und Prun:
trut in Sdyivm nehmen wollte, Vafel vem Bifdyof dagegen
Debolfen und bevathen fein werde.

 Dicfes entfdhiecdene Benehmen vevanlafte denn aud)y den
Goadjutor nady Vajel ju fommen, jur Unterhandlung tweqen
eines gegenfeitigen Biindniffes, wosu fid) Geneigtheit seigte.
Da jedod) pon Seite des Bijdyofs verlangt wurde, dap jugleid)
aud) die dltern ywifdyen den Vifdyofen und dev Stadt bejtehenden
Anjtinde 1) erledigt werden follten, ,yoetjen fid) aber Mine Hev:
,ren feinesweasd verfeben hatten,” fo fdeiterte diefe Unterhand-
[ung. Der Rath aber, die nidyt felten yum Vorfdyein fonumende
Berjdhievenheit der Anjichten wijdhen Bijdyof und Capitel be-
nugend, wandte i) nun an diefed und bemerfte ihm unter

1) Bifdef Humbredit erhob namlidh jdon 1395 Befdwerben wegen Eingrife in dagd
geiftlidhe Geridit und die {patern Bifdydfe, befonders aber Cafpar JeRbhin gaben oud
neue Klagpunfte cin, tiber BVorenthaltung verfdyievencr Gefalle, iiber Nidtbeobad-
tung bver Handvejte, nad) welder ver Vifdiof und nidt der Rath ven Dberjtjunit-
meijter ju ernennen habe, iiber verweigerten AGIGE ded verpfanveten Sdultheifen-
amtd unbd bgl, mehr,
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Anderm, daff ed fundlid) fei, wie der Coadjutor Fiirylidh in
Bern mit grofem und fleinem Rath wegen eined BVerftandniffes
unterbandelt habe, was fedoch ohne Criolg geblieben, und daf
nmm die Gefahr, e8 modte dag Bisthum in fremde Hinde
formmen, um {o gréfer fei. Wirklidy unterhandelt nun dasd
Gapftel divefte mit dem Rath, und aud) die Sedyfer (ver Grofe
Rath) erbalten Kenntniff von den Verhandlungen und iwiin:
fden Befdleunigung. Jn diefe Jeit ift ¢in vorhandenes Pro-
feft eines ewigen Biindniffes, das aber nidht genehmigt wurde,
eingureihen. Ullein andeve Creigniffe vevanlafiten den NRath
Den Weg der Unterhandlung aufyugeben und auf andeve LWeife
fein 3iel 3u perfolgen,

Am 23, September wird in feiner Mitte angeseigt, man
pernehme durd) den bifdiflidhen BVogt ju Birfed, daf der Co-
adjutor mit Solothurn unterhandle, und daff diefer Stand die
Bogtei Bivfed erhalten werde. Alfofort werden Boten an
ven Bifdyof nad) Pruntrut abgefandt und Tagd davauf an
bag in der Stadt befindlidhe Domfapitel BVovftellungen ge-
vichtet, ,Damit Bivfed gemeinfdyaftlicdh befest mwerde” Das
Capitel willigte, wie der Bifdyof fpdter fagte, ,eslichivife
dagu, daf die Sdlsffer Pfeffingen und Bivfed befest twer-
den,” und mufite aud) jugeftehen, daf ed fidy wivflidh darum
pandle, daff an Solothurn die BVogtei BJivfed abgetveten
werde; allein dag Capitel habe den CEoadjutor Ddavpor ge-
warnt und ihn evinnert, vaff Vafel dief nidht ugeben twerde,
LWeldye Antwort der Bifdyof ertheilte, ift nidht aufgezeicdhnet;
jedenfalld gab er, wie aud den fpitern Verhandlungen erbellt,
sur Befepung feine Juftimmung nidt, Dennod) fendet der Rath,
durdy die Juftimmung des Capiteld ermuntert, nody in der Nadht
pom 24, auf den 25. September NRathsgliever, den Biirger-
meifter Meltinger an der Spige, in die bivfedijden Dorfer
Reinad), Gttingen, Therwil, Oberwil, Alfdwil, um fie 3u
pernehmen: ob fie von Jemand anders ju {dworen angefudt
worden, und um fie ju evmabnen ftandhaft zu fein und Nie-
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manden u fdworen., Andere Abgeordnete, unter Biivgermeifter
Jafob Meyer, gehen in’8 Laufenthal, ,damit ed nidt in frembe
Hinve fame.”

Al Biirgermeifter Meltinger noch {pdt in der Natht den
Berg binaufritt nad) dem Sdylofi Pfeffingen, um dem bifdysf-
liden Bogt Wadyfamfeit 3u empfehlen, war fdon der folothur-
nifde Vogt von Dornad), vor dem Sdlof mit einer grofien
Angahl Knedyten; allein verqeblidy, Alled war {don fir Ba-
fel geftimmt, und am 27, September {dwoven Reinad), Ther:
wil, Oberwil, Cttingen, Alfdivil, jodann die Stadt Laufen
und dag gange Amt: ,vaf fie und ihre ewigen Nadyfommen
yeinem Bitvgermeifter, einem Oberftyunftmeifter und Rath der
,Stadt Bafel , nad) dem Eid, damit fie ihrem gnddigen Hev-
Jren und der hodwiirdigen Stift Bajel vermwandt und toeldyer
, &0 ihnen frei vorbebalten fein folle — trew und hold fein
yoofllen, und daff fie mit Bajel Lieb und Leid tragen und fonft
Sfeine andern Hevven annehmen werden,” wobei in den Ur:
fundven nody evfldrt ift, daff es ihr Wille und Meinung nicdht
fei, dem Bifdhof oder der Stift in ihren Gevedytigfeiten, Ober-
feiten, Jebnten, Gefillen u. . w. emen Abjug 3u thun, fon:
pern daf fie fie Dleiben [ajfen bei_allen ihren Oberfeiten, Ge-
vedytigfeiten, alten Gebraudyen und Gewobhnbeiten.

Dagegen ervflivt dann der Rath urfundlid), ,vaf er alg
SBefdyivmer ved Vidthums die genannten Ovte bei die-
Sfen forgliden Liufen, aug ebhehaften bewegenden Urfaden
i Sdug, Sdirm und Eid genommen habe, ald ob fie von
psemand aiber Nedyt verdrangt werden follten, daf ev fie 3u
SRedt fdiigen und fdhivmen folle und wolle ; audy daf er ihnen
Hfiiv fidy und feine MNadyfommen gugefagt babe, fie bei allen und
Jieoen ihrer alten Gedraudye, Gewobhnbheiten und Geredytigfes-
ten sz Tajfen.”

Diefe Haft, mit der den Unterhandlungen ded bifdyoflidyen
Goadjutord und der Stadt Solothurn begegnet, und udem
Dag der Glaubenderneuerung zugethane Amt Laufen fiiv Bafel
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qeroonnen ourde, miffiel jedod nidyt nur dem betheiligten Nady-
barn Solothurn, audy bdie iibrigen Kantone, an die fidh der
gefranfte Bifdyof gewwendet hatte, erliefen im November , auf
pem Tage zu Lugern verfammelt, einen Ab{dhied, tworin es
beifit, ,e8 gefallen ungd foldy Handlung gar nit und e8 twerde
,Namens aller an unfere Givgenoffen von Bafel die Bitte ge-
Stellt, von ibrem Fiirnehmen abzufteben, dem Bifdyof feine
,Sdlbffer injurumen und feine Liite und Vertwandte der Gi-
Hoespflidht zu entlaffen;” jugleid) yourde an Bafel' und Solo-
thurn die Bitte geridytet, ,mit Heven Bijdoff und feinen Liten
Jund Giitern nidtd voryunehmen, denn dad Redit, da derjelbe
Hfidy de8 Reditd auf gemeine Gidgenoffen anevbiete und fid) die
»Cidgenoffen von Bajel und Solothurn nady Jnhalt der Biinde
,Def billig begniigen laffen follen; beive Stinde follen aber
»uf ndadfte Tagfapung bevidhten, wie fie fidh hievinn balten
vollen.”

Allein, ald Donnerftagd nady MNicolai diefer Gegenftand
wicder por die Tagfapung gelangte, fudte Vafel mit BVorfra-
gen einen Cntfdeid ju ver{dyicben und bemerfte dann, ald die-
fe8 nidyt gelang, ,baff ed einen BVertrag mit dem Bijdyof habe
,madyen swollen, dietwveil er den Namen von einer Stadt Bafel
,habe und toir bei und miteinander wobnen, daf fedod) derfelbe
it 3u Stande gefommen fei und der Bifdyof nun Neuerungen
pmit den Seinigen und gang unledlidye fiivyunehmen fid) unter-
oitebe, defigleidhen audy fich hoven lafje, daf der Kayfer und nit
yein Stadt BVafel der Stift Kaftvogt fei, dad fie behersigt bit-
pten, indem bie Stadt bidher ded Stiftd Land und Liit ge:
ptreulidy gefdyiigt und gefdyirmt und mit ved Kapiteld gut Wiffen
Lund Willen, aud) in dved Stiftd Koften die SdIofjer Pfef-
Jfingen und Bivfed in ihrem und in unferm (der Stadt) Na:
oymen befept haben, einzig, um fie yor Untreue ju bewabren.
»Eben defibalb habe der Rath audy etlide Fleden in Sdhirm,
»&id und Burgred)t vernommen, dod) der Stift Redyte un-

madtheilig,”
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Der Bifdyof wiederholte feine Vorftellungén, und. die Tagy-
faBung ridytete nodymald und jepst dringend vie Vitte an Ba-
fel, von dem Fiivnehmen abzuftehen und die Jugehdrigen ded
Bisthums ded Burgred)td (wie von nun an jened Sdup-
verhaltnifp in den Aften genannt ift) und der Eiden und Pflidy-
ten giitlidy su entlaffens nidyt entfprechenden Fallg foll daffelbe
auf nadyfter Tagfagung Redyt ftehen.

Al jedod) diefe Tagfagung am Dienftag vor Sebaftian,
alfo in der Mitte ded Januarg 1526, abgehalten wurde, be-
{dhlof dic Verfammlung, nadpem fie fidy iibereugt hatte, vaf
Bitten nidyts frudhteten und Befehle nidyt evtbeilt werden fonn-
ten: Daff fie e8 dabei bleiben laffe und daf diefmal nidytd von
diefer Angelegenheit gehandelt werden folle, 1)

Diefe nun ploglid) ausweidende Sdhlufnahme veranlafite
ven Bifdyof durd) feinen Coadfutor die Unterhandlungen mit
Bajel wieder anfniipfen ju laffeny allein da derfelbe die alten
Anipradhen des Bijdyofd an die Stadt von der objdytwebenden
drage eines Leveind ober cined Viindniffes nidyt trennen roollte,
und dic Giefandten BVernd, die als Vermittler dabei twaven,
die Weitfdyidytigfeit diefer Sadye einfehend, abreidten, fo fonnte

1) Bafel hatte bei Ab{duf ded Bunted mit den Civgenoffen (1501) ven Bijdyof ,un«
Hlern Heven ven Vifdioff von Bajel, jo ju Jiten ijt und fein Hottedhud, wo wir
HJron ihm nidt unbillig befdwerrt terben,” vorbebalten, b, h. ed hatte Firforge
getvofien, baf vie Verhaltnife ver Stadt mit ihrem Bijdof durd) ven neuen Bund
ter erjtern mit ven Cidbgenojfen nidit gefafrbet oter irgenbivie vevanbert werben.
Der Bifdiof war ald neutraler Nadbar von ben Civgenojfen anevfannt, aber nidt
Bundvedgenoffe.

QBenn er fid) baher an bie Eidbgeneffen wandte, fo war ed mehr dbavum, baf biefe
fidy bei Bajel giitlidy verteenven moditen, alé um einen Redtdiprud) zu verlangen.

Dabei ijt ju erwdbnen, daf ber Grunbfap: ed joll Niemand ved Andern Ange-
hovige in Edjivm nebhmen, aud) bei ven Eidbgenoifen anerfannt war, jeded) auf mehr
ober teeniger befdyranfte 2Weije. Jm Frievensvertrag von 1412 hatten fid 3. B,
bie B alten Drte gegen Defterveid) verpflidhtet, vaf fie feinen dev Hevrjdiaft Dejterveid)
Sugehovigen ju Biirger ober Landmann aufnehmen werven, ev fei denn in ber Eidb-
genoffen Landen fafhaft; umgefehrt galt unter den Gidgenoffen felbit der Grund-
fag, vap fie bie Angehorigen eined Witjtandes , welde bei ihnen faghaft find,
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nidtd gu Stande gebradyt werben und ebenfo wenig auf einer
sweiten Jufanmmentunft Montag nad) Oeuli,

Der Bifdyof wandte fid) nun flagend an den Kaifer, wo=
vauf derfelbe durd) den Marfgraf von Baben ndpere Erfun-
digungen beim Vifdyof eingiehen lieff, ohue jedod) einen eigent-
lidhen Cnt{dyeid ju evlafjen.

Jngwifden  ftarb Bifdof Chriftof von Uttenheim am
16, Mery 1527, und ed folgte ihm, fdon einige Woden vor-
Der dagu begeidhnet, PhHilipp pon Gundeldheim, ein Fiirft, der
fid) wdbhrend feiner 26jdhrigen Amtsbauer vielfady geneigt seigte.
pag gute Cinvernehmen mit Bafel herjuftellen, {elbft dann, als
e8 fich zwei Jabre nad) feinem Amtdantritt fovmlid) yom Ka-
tholicidmug loggefagt hatte. Die Unterhandlungen ourden un-
ter ihm fortgefest; aud) Dot er ju cinem {dhiedSridyterlidhen Cnt-
{dheid willig bie Hand und ertheilte folgendem, von 4 Sdieds-
riditern vorge{dlagenen, von Bafel jedod) nidyt vatificivten,
Bertrag feine Genebmigung :

1) Bafel erhdlt vas Sdlof und Amt Bivfed fammt ven Dir-
fern Arlefen, Reinad), Oberwil, Alfdwil, Binningen und
Bottmingen gegen eine billige, nod) feftzufegende Kauf-
fumme; (venn die beiden leptern Ort{dhaften Ffamen erft
1529 pfandieife an Bafel).

nidt follen in Sdirm, Sdups, Burger ober Lanbredite aufnehmen Ionnen; es
war bief eine nod) mehrere Befdiranfung der Biirgerreditdertheilung; bvenn daf
ein Mitjtand durd) feine Regierung mit bven Angehorigen eined andern RKans
tond, unter Wmgehung ihver Obrigleit ein Burgreditd - ober Shivmdverhaltnif
erridite, wurte ald an fid Bundedwidrig, gar nidt alé moglid) angenommen, daber
venn aud iber biejen Punft in ben Biinden nidts vorfdommt; 3wifden Regierung
und Regierung bejtand aber dad allgemeine Vunvedverhaltnig, Jm Bunbdedbrief fiir
Bajel (1501) rurbe ber Grundfap, vaf fein Ort bie Angehdrigen ded andern, bdie
bei ihm {afhaft find, in Sdjirm ober Burgerved)t aufnehmen fonne, ebenfalld aus-
briidlich errodfnt ; jedod) wurbe in einem fpatern Pajjud fiir Bafel, vad feine Biiv-
ger durd) veutfde CEinwanverer und aud) aud Franfreid) erginste, die Beftim-
mung aufgenommen; ,bdod mag bdie Stadt BVafel, mit Biirger su nehmen und
sempfangen, ihrer Stadtireifeit und Herfommen nady, aud) hanveln und thun wie
S#bidher,”

Beitrdge 3, vaterl, Gefd, I11. 2
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2) Dagegen follen die Klagpunfte des Bifdofd gleid) aud
erledigt werben und vad Burgredyt mit Bafel foll fiir jept
auffdren und fiiv ‘die Sufunft nidht wieder evviditet yoer-
veny dod) foll fidy ver Bifdyof voverft nody mit feinen Un-
terthanen giitlidy vertragen.

Bafel zauderte mit der Annabhme diefer Vorfdlage, und
alg fid) im Oftober 1528 und 3u Anfang ded Jabhrd 1529 die
unvubigen uftritte in der Stadt jutrugen, fandte der Bifdyof
feine Bigte von Birfed und Jivingen an ven Rath, um fein
Beileid zu begeugen und feine BVevmittlung angubieten, haupt:
fadlidy aber, um ihm anjuzeigen, daf er nur in der Voraus-
fegung fenem Wertragdentrourf beigeftimmt habe, ald Bafel im
fatholijden Glauben verbleibe. Nady dem 1. Februar aber,
als dem Tage, an dem der entfdeidendfte Sdyritt fiiv die Fe-
formation gethan wurde, und nadydem auch vag Gapitel die
Stadt verlaffen hatte, wollte der Bifdyof von jenem WVertrags-
enttourf nidgtd mehr wiffen. CEr erlief eine Borftellung an den
Kaifer und an die Churfiirften und Reidydftande, in Folge De-
ren RKaifer Ferdinand ein Troftfdyreiben an ihn abfertigte, ihn
jur Standhaftigleit ermabhnte und dag Mandat evlieff, daff Nie-
mand an Andere ald an vad Capitel Jehnten oder Jinfe 3ab-
Ten foll,

Der Rath ju Bafel dagegen auf feiner neuen Babhn vor-
wirtd gebend, und durd) ven Grofen Rath ermdditiqt mit
glivflen und  audwdrtigen Stdidten und mit Nadbarn in
driftlide Biivgervedte ju treten, und mit Jiridh und Bern
bereitd darin beeidet, fudite fid) nun in dom einmal genom:
menen Befig 3u erhalten.

Der nad) und nady evfolgende Uebertritt fammtlider Ge-
meinden der benadybarten bijdyoflichen emter Jur Refovmation )

*) Unterm 8, Oftober 1529 Hatte der Bogt von Birjed an den Bifdof gefdrieben:
in Arlesheim wolle der Priejter eremplarifdy gern dort- bleiben, wenn er mehr ex-
Halte, wefhalb ber Bogt darum Bitte, fonft fame ver Priejier weg und dann fei es
um bie Religion gefdyebhen,
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gab ibm um fo mehr Gewalt daju. Wir fehen nun den Rath
den bifdoflidien BVogten BWefeble evtbheilen jur Auffidt, zur
Wadyfamteit; er citivt bijdydflide Gemeinddvorfieher nady dev
Stadbt; er It Unterthanen ded Pleffinger-Amts gefinglid) fort-
fiibren; er Iaft, da fid zwifden Heinv. yon Oftheim, einem
neuen Stadbtbivger, und dem Bifdyof wegen der Dirfer Ober-
afdy und Duggingen Anftdnde erhoben hatten, diefe Dirfer fiiv
fidy in Gid nehmen und ihnen anbefehlen, bid Ausdtrag der Sadhe
weder dem Bifdof nody dem von Oftheim zu zinfen; und alles
bicfed mufte ver Bifdyof gefdhehen Taffen, ja, um mit feinen
Unterthanen ju wnterbandeln, mufite er die BVertwendung Ba-
fel8 anfpredyen.

Unter BVermittlung ded ALt von Bellelai , ded Biirger-
meifterd Abdelberg Meyer und bes Rathsheren W, Harnifd,
alg erbetene Untertheidiger ded Bifdyofs, fam dann am 22, Fe-
bruar 1530 mit den Gemeinden Reinad), Alfdwil, Obermwil
Terwil und Cttingen, fo wie mit Launfen furge Jeit vorber,
folgender BVergleid) ju Stanbde:

1) Die Gemeinden ahlen die vidftindigen Binfe und feiften
ibre Frohnden und find Unterthanen des Bifdyofs, bder
thnen Meyer {efpt.

2) Dag Wort Gotted foll getreulich gepredigt werden, alfo
bag bie Predifanten nidtd anderd ald die heiligen Sdhrif-
ten, alt und neu Teftament, predigen,

3) Wegen ved Burgrecdhtd mit Bafel werbe ed audgeftellt.
Hatte dadburd) Bafel den Jwiefpalt wweqen des Biirger-

vedht8 befeitigt, twenigftend auf ldngere Jeit verjdyoben, fo Tei=
ftete €3 Ddagegen den Unterthanen durd) die Jufiderung bes
ungehinverten Predigens ded Worted Gotted einen wefentlidyen
Dienft, und ed hatte mit diefer Berfommniff in der Hand ru-
big der teitere Crolg abgewartet werbden ‘diirfen,

Aber fdhon im Oftober deffelben Fahrs erflarten die Lau-
fentlaler, daf fie eimen weltliden Hevrn Haben und bem

g
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Bifthof nidt mebr buldigen wollten, und boten dem Rath ibre
Hiilfe an dad Land eingunehmen,

3n diejed Anevbieten gieng nun der Rath zar nidyt ein,
vielmehr lief er cine Anzahl Wiivger, die auf ihre Fauft ein
freied Fabnlein gebildet batten und indgeheim jur Stadt hin-
ausgesogen waren, um den Laufenthalern, die fidy vor bdie
Sdyloffer Jwingen und Birfed gelagert hatten, DHiilfe zu lei-
ften, Dbei bodyfter Strafe heimrufen und etlide derfelben Dbeftra-
feny allein fmmer lag in feinem LWunfdye eine nod) engere BVer-
einigung mit dem Bijdyof, und er fonnte die geeignete Jeit hiezu
faum erwarten, wm, geftigt auf ein {oldyed Biindnif, bei jedem
Anlaf beriidfidytigt werden u miifjen.

Im Juni 1531, al8 er mit Solothurn in offenem Jer-
wiirfnig war, im {ogebeiffenen Galgenfrieg, fandte er defhalb
nod) befonders an ven Bijdhof, und ed verfprad) aud) verfelbe
die Unterhandlungen 1iber ein Viindnif mit Bafel fortfegen ju
wollen; allein wdbhrend ded Neligionsdfrieged und nad) der
Sdladt bei Kappel unterblieb die.

Crit im Jabr 1532, ald die Laufenthaler neuerdings fidy
ungeborfam geigten, wandte fid) der Bifdyof wieder an Bafel
und fprady feine Vevwendung an, die denn aud) den Crfoly
batte, daf fid) die Unterthanen mit dem Bijdyof fowohl wegen
Ausiibung ded geiftlidhen Geridhts, als wegen Predigen bdes
TWorted Gotted (dag frei fein folle nady altem und neuem Te-
ftament) verftandigten.

Der Bifdof verfprad) ibnen aud) ihre Cmpdrung und
ipren 3ug nady 3wingen ju veryeiben, wenn fie ihre aufriihre-
vifdhen Fabhulein wegthun und ihm obhne Verjug {dhwodrven wiir=
den; binfidtlidh ded Biirgervecdhts mit Vafel, ,,{o laffe e der
,Bifdof i Ruben bleiben und anftohn.”

Nadhoem bdie Laufener auf Suveven Bafeld diefem Ber-
trag gepordyten und aud) dbas Bafelwapypen, dad fie bereitd an
ibrer Stadbtmauer angebradhyt batten, entfernt hatten, begannen
bie Unterbandlungen wifden dem Bifdof und dem Rath iiber
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ein Sdugbiindnig von Neuem. E8 wurden mebrere Cntwviirfe
verabredet, allein vhne dafi fie die endlidye Deiderjeitige Genel-
migung evbalten hatten, bauptiddlidy weil man fid) wegen des
Biirgerredhts nidyt verftandigen Fonnte.

So verfloflen 10 Jabre mit Hin= und Herjdyreiben, ) big
ver Bifdof im Jahr 1542 aud Sfonomifden Griinven fid)y ge-
ndthigt fab, fich Vafel wieder mehr su ndberns er cvhielt ju
bereitd geliehenen 2000 fl. nod) 10,000, und beide Theile
verfpraden fid) dabei gegenfeitiged trewes Auffeben zu halten ;
iiberdief verfprad) der Bifdyof pon den Aemtern Bivfed, Pfef-
fingen, 3wingen,, St. Urfig, Freibergen, Laufen und Delg-
berg, bie an Bafel fiiv die erhaltene Summe verpfindet fein
{ollen, obne bdeffen Wiffen nidhtd zu vevfaufen oder zu verfegen,
und eg folle diejer Stadt por allen Andern der Kauf ober Ber-
fat angeboten terdben. Diefem Vertrag hat jedod) dad Ca-
pitel erft 1547 die Jujtimmung evtheilt und evft in diejem Jabr
(ven 10. Auguijt) wurde derfelbe audgefertigt. :

Jn Bezug auf die Ausiibung ver Religion heifit ed darin:
Jeder foll den Andern Dei feinem dyriftliden Glauben laffen; in
Hinficht ded Biirgervedhts: Bafel foll obne LWillen bves Bi-
fdhofé ingfiinftige feine der Stift, Fleden 2c. ju Biirgern nod)
in Sdug und Sdyivin nehmen; umgefehrt foll dev Bijdyof den
Geinen nidyt bewilligen in eined andern Sdug oder Biirger-
redyt ju treten.

Diefes nun vertragdmdfige Intevim, dag Bafel fiir vas
BVergangene fm ruhigen Befige lief,- fiel ungefibhr gleidhzeitiy
mit dem pom Kaijer (ven 15. Mai 1548) evlajfenen jufammen.
Allein diefes war fiir die Katholifen giinfliger ald fened, und
fo fudte der Bifdyof feine Unterthanen zu wingen ded Kai-
jerg Jnterim angunehmen; ev drobte ibnen und wverlangte {elbjt
pom NRath, daf er ed ven Unterthanen anvathen wolle, was

1) 3m Dftober 1539 hatte ber Raifer bem Bijcof geboten, in ber Unterhandblung ftill
su fteben,
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er aber ablehnte, da ed gegen den Bertrag gehe. Der Bi-
jdof entfcduldigte fid) mit dem Auftrag des Kaifers, Iief es
aber dann bewwenden,

Nie hatte Bafel cine mehreve Ausfidht auf vie endlidye G-
winnung eine8 grofien Theild ver bifdoflihen Lande, alg u
Lebjeiten bdiefes Bifdyofs, Philipp von Gundeldheim.

Al derfelbe geftorben war (am 1. Oftober 1553 ju Prun-
teut), bielt pad Capitel feinen Tod gany geheim und fandte
alfofort swei Deputivte an den Rath nad)y Bafel, um ihm
pen Tob bed Bifdofd anjuzeigen und ferneres gutes Wer-
nepmen, namentlidy dag Fortbejtehen ded qufgerichteten , Ber-
ftanves” nadufuden; audy fragten fie, wie viel Jinfen aus-
ftanpen u. {. w. Der RNath empfreng fie febr freundlidy, er-
fldrte bei pem BVerfommniff ju bebarven, e8 mit den Jinfen
nidt fo genau nebmen u wollen und ju jeder néthigen Hiilfe
bereit ju fein, weld) letered Anerbieten aber pon den Dom:
perven glimpflidh pon der Hand gerviefen rourde, ,indem ed
»3u viel Aufieben ervegen wiivde,”

Bald vavauf erjdyienen audy Abgeordnete von Laufen vor
Rath, wm zu fragen, wie jie fid) 3u verbalten bhitten, wo-
rauf ihnen der Rath den Bejdyeid qab, fie modten heimfehren
und fidy fill balten, er wiffe felbjt nidyt, wasd wolle vorge-
nommen toerden und wenn etwasd Thatlides qegen fie gefdyebe,
{o yoerde er ihnen beridyten.

Audy pon Cttingen und Terwil evidyienen Abgeordnete und
duferten die Befiirdhtung, Solothurn modyite fie iiberfallen.
Der Rath gab ihnen Antwort wie denen von Laufen, und
{hrieb an basd Capitel, weldes berubigende Antwort erlief,
und an Solothurn ju f{dreiben verfprad).

Allein Solvthurn beniiggte den unent{dyiedenen Juftand des
bifdofliden Stuhld (venn dag Capitel befdhlof Anfangs, um
weniger Auslagen zu bhaben, blof cinen Adminiftrator ju er-
nennen, und erft alg diefer bald nad) feiner Grnennung ftavb,
wurde der nad ihm erwdblte Statthalter, Meldyior von Lid)-
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tenfel8, gegen Gude 1554 jum Bifdyof ernannt) und nahmn im
Syitjiabr 1553 die Dovfer Arlesheim, Cttingen und Teriwil
nidtlideriveile in Vefig und fiihrte von den  wadjethuenden
Biirgern etlide gefangen nady Dornady, obfdyon Cttingen dag
Redyt fiirgefdhlagen batte.

Diefes vevanlafite denn Bafel ju Gegenmafregeln; nidht
nur warnte ed duvd) Abgefandte die iibrigen Dirvfer vor den
Abfidhten Solothurng, f{ondern lieff diefem Stande das Redyt
flirfdlagen und Befreiung dev Gefangenen Yon ihm verlangen,
juerft bei ven Solvthurner Rathdboten in Dornad), und ald ed
port vergeblidy war, in Solothurn felbft. Dad Capitel feiner-
feitd bat den Rath nidts Thitliched gegen Solothurn ju un-
ternebmen, indem e8 diefem Stand dag Redit vor den Eid-
genoffen anbieten twerde. Cine yon der dfterveidhifdhen Re-
gierung 3u Enfisheim anerbotene BVermittlung rourde abgelehnt,
Solothurn gab 3u, daf ed jur Befepuny fein Redyt hatte, allein
e8 bhabe vernowmmen, Bafel wolle Pruntrut und andere bi-
{dyoflidhe Fleden Dbefegen, daher ed diefe Dorfer, in denen ed
Lehenvedite (nod) nidht lange vom Bifdyof von Conftany, als
Herrn ded Gottedhaufed Reidyenau), befige, eingenommen Habe.

Su diefer neuen Vevwidluny fam im Anfang 1554 nod)
die, dvafi bad Capitel den Crgquel, der eigentlid) in dag Ge-
biet des Laufanner-BVisthums geborte, in bdem aber der Bi-
fdof von Bafel Hobbheitdredite befafi, und in dem die Refor-
mation durd) Biel, welde Stadt dafelbft ein Auffidtsvedt aus-
iibte, eingefithrt worben war, an Biel perpfdandet hatte, yweldye
Berpfandung Bafel nidt gerne fah. Judem Dhatte Solothurn
einen. Theil des Crguel-Amtes, entgegen dem Redyte Biels, be-
veitd zu feinen Viirgern angenommen, und ald diefed pon Biel
und von vem Capitel angefodyten wurde, wandten fidh nun De-
putivte aug dem Crguel an die Stadt Bafel um Sdugp, indem
-jie vorgaben eher mit BVafel oder, wenn diefes nidyt wolle, mit
Bern oder mit Solothurn in ein Biivrgervedt ju treten, ald
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ber Stadt Biel, wie ed nad)y Sage der durd) dad Cayitel ge-
nebmigten BVerpfindbung an diefe Stadt hitte gejdiehen follen,
ben Eid ju leiften.

Bafel Tehnte jedod) dad Begehren der Crgueller ab, er-
neuerte aber dag im Jahr 1407 zu Stande gefommene Biiv-
gervedht mit dem Deldbergerthal, wogegen dann aber das
Domcapitel Vorftellungen madyen u miifjen glaubte, die auf
einer nddften Jufammenfunft befprodien, aber ad referendum
genommen vpurden,

Die Confereny fand ftatt in Freiburg i, VBr, ven 11, Juni
1554, jedodh obne Crfolg; eine andere, in Pruntrut vor fidy
gegangen, war ebenfallg ohne beftimmtes Refultat. JInzwifden
wird Meldior von Lidtenfels jum Bifdyof ernannt (aud) Ba-
fel Datte {ehr gewiinfdyt, va endlidy ein Bijdyof und nidyt blof
ein Statthalter ernannt twerde) und die Unterhandlungen ie-
gen ved Crgueld finden nun vajdy ihre Crledigung.

Der Bifdyof (68t bei Viel die BVerpfindung des Ergueld
und Solothurn vdaumt wicder die eingenommenen Divfer,

Dagegen verlangt ev nun von feinen Unterthanen den zehn-
ten Pfenning und legt ihnen, roie Wurftifen fagt, etlide an-
bere Befdyroerden auf, swodurd) fie wider ihr alted Herfommen
(fie batten {dhon 1430 vomn Bijdof urfundlid) bejtdtigte Frei-
beiten erbalten) befdyvert zu fein permeinten; vief habe ju Gv-
neuerung ved Biirgerved)td mit dem Delsbergerthal Anlaf ge-
geben.  Gewiff ift, daf die Untevthanen diejed Thald, objdon
fie fammtlid)y vem fatholijden Glauben tren geblieben waren,
dem neuen Bijdyof den Gid veviveigerten big ihre alten Spdnne
gefdlidhtet feien.

Bafel ertheilte nun (m October 1552 den Dirfern Lutter:
ftorf, Sollendvorf, Magwil, Maderidywil und Biiryis, fdumt:
lidy im Deldbergerthal (Ort{dyaften, weldhe ohne Jrweifel fdyon
im Jabr 1407 bei dem allgemeinen an dag Delsbergerthal er-
theilten Biirgerved)t inbegriffen waren) einen Biivgerredyts:
brief, mit Borbehalt gwar der Recdhte ded Bifdyofs (was ihm
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audy durd) Rathdboten miindlich sugeficdhert wurde), aber unter Ju-
fage von Hiilfe gegen Jeden, der fie wider Red)t bejdyweven follte.

Den 5, Februar 1555 fenvet der Bifdyof Boten vor Rath
mit Gegenvorftellungen gegen diefe Biirgervedtdevtheilungen
und bietet vad Nedyt durd) Sdyiedridter an, ober er tverbe
Hiilfe beim Kaifer vder bei den Gidgenoffen fuden,

Dennody ertheilte der Nath am 14, Februar an 15
ferneve Divfer fm Deldbergevthal dhnlide Biivgervedts-
briefe, namlid an Roggenburg, BVir, Viidlingen, Fovtnen,
Robetfdroil, Altorf, Birligdorf, Cofofer, Ditwiler, Sdyene-
nen, Martine, Dittingen, Saffel, Bittingen und Sepre.

Al jevod) von diefen Dorfern an demfelben Tag eine An-
bl auf dem Kivdhhof su Lutterflorf verfammelt waren, um
ben Gid auf diefed Biirgerredht an Vafel ju {diwdren, traten
die pon dem porher davon in Kenntniff gefepten Bifdyof ab-
geordneten Anvdlde, nebft dem faiferlid) papftliden Notar de
Bois unter fie und proteftivten im Namen ded Bifdyofd, un-
tev feierlicher Ausftellung einer Urfunbe,

Die Basler=Deputivten liefen fid) fedody nidyt ftoven; fie
fragten die verfammelten Biirger an, wasd fie ju thun gefinnet
feten, worauf fie evflavten: den Gid an Bafel leiften und bei
ihren alten Redyten bleiben, iibrigensd alleg thun und zablen ju
wollen wie bigher.

Tagd davauf, den 15, Februar, gefdah bdaffelbe in Al-
torf mit der Einwohner{daft von 9 andbern Dirfern; audy hier
eridienen die bifdofliden Anivdlve; dod) audy hicr wurbde der
- @id an Bafel geleiftet,

Nun fudten audy die Dorvfer in den Freibergen dasd
Biirgevredt nad), mit denen Bafel {don 1423 in freundfdaftlide
Beriihrung gefommen war, ald ed dem Bifdyof gegen den Grafen
pon Neuenburg, der die auf thnen befigende Pfandfdhaft nidht
[6fen Taffen wollte, Hiilfe Teiftete. Suerft {hlug der Nath fenes
Begehren ab, wabrideinlid) weil fliv diefe Gegend Ffeine dltern
Biirgervedytdertheilungen ftatt gefunden Hatten, und trug ihnen
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auf 3u fehen, daf fie den Bijdhof sum Nadylaf des zehnten Pien-
nings bewegen fonnten. Da diefed fedoch nidyt erhaltlicdh war,
und eine Rathsdeputation an venfelben nidytd bewirfte, o er:
theilte ber Rath am 13. Merz aud) den Dovfern Syiegelberg,
St. Lifier, Lobefla, Hiibjdenbery, Falfenberg, Sornevillier,
Sdwargenberg, Jnderholl, Rubdbidhol;, Apfelbrunn und Lafdya
Biivgervedtdbriefe; wdihrend gerade am demfelben 13, Mery
die Tagjapung in Baden, auf den Vortrag dev bifdofliden Ge-
fandten, beive Theile an einen giitliden Wergleid) oder an
einen Cntfdeid durd) Sdyiedsriditer nad) dem BVertray von
1547 wies.,

Der Bifdyof proteftivte vaber wn fo mehr (am 16. Mery)
aegen diefes an die freibergifchen Gemeinven evtheilte Biirger-
redht, und wandte fid) dann (6. Mai), ald ed vergeblid) war
und die Gideslefjtung am 4. Mai ftattgefunden hatte, an die
Tagfagung und befonderd nody an die 7 dyriftliden Orte, will
fagen Fatholifdyen Orte,

Mit diejen confeviven dann audy wabhrend der Tagfasung,
in ver Kapelle ves Veinhaufed ju Baden, die bifdoflidyen Ge-
fandten, und bier it e8, wo obne-Jweifel der {pdter erft ju
Stanve gefommene und lang gebeim gebaltene Bund der fa-
tholifhen Stande mit dem Bijdhof (der goldene Bund genannt)
eingeleitet ywurbde.

JSnywifden nabpm vie Gdahrung in den bifddfliden Ge-
meinden tmmerfort ju, und viele Gemeinven des Delsberger-
thales, bdie bisher nod) fatbolijd waren, evfldrten feinc
Megpfaffen mehr 3u wollen. Dag Capitel feinerfeitd dringt
in ven Vifchof, daf ev allen Grnjt zeige und hojft vabei, daf
DBafel {o gedringt werde, daf daffelbe den Anjpradien, weldye
vas Capitel fiiv fid) wegen Abbrudy an feinen Jinfen und Jehnt-
gefallen u, . . exhoben hatte, endlich entgegen Fommen miifye.

AlS fich in ver Mitte Septembers die Tagfapung wicder
perfammelte, evf{drten die Gefandten Vajeld einfad), fie feien
ofne Jnfteuftion in Begug auf die bifdydflichen Befdywerden’
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mbem diejelben ihnen erft mitgetheilt worden feien, ald fie {chon
berathen Datten. €8 blieb der Tagjasung nidts 1ibrig, als
die Parthelen nodymald an die Giitigleit ju weifen,

Dadurdy wav dann nidtd gewonnen, vielmehr nahm die
Unrube 3u, {o daf der Rath Mahnungsdidhreiben erlaffen mufte,

Sn cinem Sdyvciben ded Rathd an die Meper im Delg-
bergevthal (pom 3. Dftober) wird ihnen Rubhe und Gehorfam
gegen den Fiivften, ven Bifdyof, anempfohlen und ihnen per-
wicfen, baff Ginige fagen, fie feien gut bifdsflidy, andere, fie
feien gut baslerifdy, andeve, fie feien gute Gidgenoffen, Wabridyein-
lidh merfte der RNath, was das Leptere ungefihr bedeuten modhte.

Nadyvem eine Confereny in Pruntrut, von bifddfliden und
bafelifdyen Gefandten befud)t, vergebensd war, forderte endlid
ver Bijdyof am 30, Oftober feine Unterthanen im Delgberger-
thal und in den Freibergen auf, abgefehen von dem Biir-
gervedt mit Bafel, alfo diefed in feinem LWerth oder ln-
werth belaffend, ihm den Gid der Huldigunyg u fcbmoren, un=
ter Sufiderung ihrer Redyte und Freibeiten.

Bafel wufte von diefen Sdyritt, billigte ihn und forderte
audy durd) Sdyreiben bdie Weyer auf, den Eid zu leiften.
Allein die fammtliden Gemeinden, in Deldberg verfammelt,
verlangten voverft, daf der Bifdyof hnen das VBiivgervecdht mit
Bafel verzeiben {olle; diejes wurde aber von den bifdofliden
Deputivten abgefdhlagen und die Verjammlung {dywor nidy.

Der Bifdyof wendet fid) nun neuerdings an Bafel; bder
Rath verfpricht feine Vertoendung und Hiilfe nothigenfalld mit
Getvalt, ,oamit unfeve Unterthanen im @eléberger&b&[ und
pin den Freibergen (heifit ed tm Sdyveiben) {piiven {ollen, daf
owiv ob ihrem Ungehorfam feinen Gefallen Haben, und daf
,ag Viirgervedt mit ihnen in feiner andern Meinung auf-
,oeftellt worben, ald dafi dem Bifdyof und Capitel alle Ge-
Shorfame, wie ju leiffen ihnen fduldig, geleiftet werde.”

Giner 2 Stunden nady Abgang diefed Sdyreibensd por Rath
erfdiencnen Deputation aus dem Deldbergerthal, weldye ernfte
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Beforgniffe gegen den Bijdyof dufevte, (feine Deputivten Hit-
ten ndmlidy pon Befepung und von Aufpflangen rother Federn
auf die Haufer gefproden) wurde dic Eivesleiftung als Pilidyt
porgeftellt. Auf den 14 November [afit nun der Bifdhof alle
Unterthanen nady St, Urfig befdheiden jum Cidvfdpour, Sie er-
{dhienen, verlangten jedod) wiederholt, daf ihnen das Biirger:
vedht mit Bafel verziehen werde. Der Bifdhof, felbft sugegen,
fagte fedod) nicdht ja und nidyt nein, bejeugte aber, daf ev nie
Gewalt vorgehabt hatte; auf diefed hin {dwirt die Berfamm:
Tung.  Wieled Datte der Bijdyof Hierin VBafel ju verdanfen;
neuerdings wird nun mit Hm unterhandelt.

Der Bifdyof wollte eimwilligen, vaff ver Verfas dev Aem:-
ter Laufen, Deldberg, St. Urfig, Freibergen, der Stadt Va-
fel bleiben folle; dagegen wollte er dag allgemeine Berfprechen,
pafi vag Vidthum unger{drenst bleiben folle, nidt mehr ein-
geben; big 3u einem Genevalconcil foll JeTer den Andern bei
feinem Glauben lajjen ; 1iber dag Biirgervedht war lange (troy
swefer Conferengen im Jahr 1556) fein Ginverftandniff erhalt-
lich; der Bifdyof gieng endlich im Jabr 1557 fo weit, daf ev
anbieten lief, ev wolle davon {dyweigen, wenn er cine ge-
wiffe Summe auf eine Anzabl Jahre ohne Jing evhalte, ywozu
fih Bafel geneigt zeigte.

Allein pliglid) gerathen die Unterhandlungen ing Stoden,
und augd den bijdyoflichen Aften gebt hervor, vaf der Bifdyof
vedptlichen Rath einholte und ernftlid) wegen ecineg Biindniffes
mit den fatholifden Orvten unterhanbdelte.

Swei Conferengen fm Jahr 1538, bei welden der Vifdyof
tas Biirgerredht (wenn ein Biivgerbrief in mildever Form aue:
geftellt werde) ugeben, aber unabhingiq von dem Glauben
ober der Religion erfldrt wiffen wollte, blicben ebenfalld ohue
~ beftimmten Grfolg.

Bafel fdhlug nun ein nened Formulavr fitr die Biivgervedita-
briefe por und der Bifdyof billigte dafjelbe, evflarvte jedody, ev
verftehe e8 fo, daff dag Biivgerredht blof die Perfonen be:
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treffe, bie ber Stadbt gefdhworen DHditen, nidt aber alle Ge-
meinden ald foldye und nidht die Nadyfommen der Sdwidren-
ven, was jedod) BVafel nidyt einvaumen swollte,

Am 8. Januar 1559 gab vann der Bijdyof feinen Depu:
tivten die Jnjtvuftion ju ervflaven: ev wolle in Betvadt, daf
bie faiferlide Majeftdt Helfen fonne und daf Vafel dod) nidts
alg bag Beifammenbhalten ded Bigthums gefud)t habe, geftat-
ten, vaff Alle, die gefdworen haben und ihve Nadfommen,
aber feine neuen, die nidyt gejdhwoven batten, im Biirgervedt
mit Bafel verbleiben diivfen ;- dodh) joll dad Viivgervedyt Dbei
feinen, bed Bijdofs Lebzeiten, nidyt ernemert werden bdiirfen.
Dabei hatte der Bifdyof aud) die Strafgelver nidyt vergefjen.
Eg batten ibm ngmlid) alle die, dic fid) in einen andern Sdyivm
aufnehmen liefen, Strafgelder begahlen follen; nun fdlug er
tem Rath vor: der Rath midyte diefe Strafgelder, d. . jdhr=
lidy eine gewijle Swmme (gleihjam als Recognition oder uv
Giibne), ,damit ev defto bad gegen Gott und Welt
,be8 Biivgerredts ent{dulvigt wdre”, an den Bifdyof
entrichten. ')

Allein Hieviiber trat BVafel nidyt ndher ein, und am 14. Ja-
nuar {dreibt (d. d. Bafel) der dijdifliche Deputivte Dr. Jipper
an den Bifdof: Die Basdler Dhatten ihm unter die Augen
geredt mit tiitfhen Worten und Geberden, daf, twenn man
nidht nadygeben wolle, fo rwollen fie mit der Fauft und auf
Glid begalen, fo daff Blutvergiefen Faum gehindert werben
fonne; unverlegt ausd dlefem Handel ju forhmen, wdve ein
PMiraculum!

Dody, was {dhon 1542 geholfen hatte, half aud) jept wiever.

Am 1. Apvil leibt Bafel dem Bijdyof fermere 6000 fi.
und am 1. Mai unterfdyreibt derfelbe folgende Biindnif-Ur-
funve, (Defiegelt durd) ihn, das Capitel und den Rath von
Bafel exft den 5, Auguft 1560 und in Pergament porhanden.)

1) 1540 war bder Jefuiten-Ovden vom Pabit bejtatigt morven,
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1) Seber foll vem Andern feinent Glauben laffen bid u einem
Goneil.

2) Vafel foll ohne Vorwiffen und LWillen ded Bijdhofd von
den Unterthanen feinten yum Biivger annehmen; diefe follen
aber audy anderdtvo nidyt angenvmmen werbden,

Vom Vevgangenen hier fein Wort; dagegen evfldrt der
Bifdyf in einer befondern Urkunde, ) daff exr an Bafel we-
gen ded Biivgerved)td mit den Deldbergern und Freibergern
nidyts angufpreden habe; twenn diefe eine Aenderung in der
NReligion vornehmen, die dem Bifdyof nidyt genehm fei, {o foll
Bafel fie nidht ju {dhivinen {huldig fein.

Ueberdief verfpradien fidy Bafel und Bifdyof:

3) Gegenjeitigen Sdhyu und Hiilfe; wenn -dev Bifdyof ftivbt,
fo fommt vag Bidthwm in Pidt und Huldigung ved Ca-
pitel8, big jur Crnennung ded neuen Bifdyofd; die Unter-
thanen follen dem neuen Bifdof {dywdren, der bedadyt
und entfdhloffen ift, fic bei ihren Freiheiten ju belaffen;

4) der Vertrag foll 25 Jabhre dauern; die alten Forderungen
ped Bijdyofs find vorbehalten;

5) bie Aemter Deldberg, Virfed, Laufen, Pfeffingen und
St. Urfig und Freibergen bleiben an Bafel eingefept fiir
Dic 22000 fl. nunmehrige Sdyulbd.
3u gleidper Jeit fommt audy ein Bertrag mit dem Ea-

pitel, wovin ihm-Bafel eine bedeutende Entidhavigungsiunume
fiir feine Gefille u, {. w. jufidert, big nabe an den Ab{dHTuf;
partndadige, tvop der Mahnung des Bifdyofs fortgefepte Wei-
gerung ves Capiteld, verydgerte dic Beendiguny diefes Gegen-
ftanbed, der jum Sdaden ded Capiteld denn wirflid) aud) nie
erleDigt tourbde,

1) Dicfer Separatvertrag befinvet fidh nur bei den bifdoflidhen Aften und war bidhev
nidt im Staatdardyiv; OdE weif daher nidtd bavon und fann fid ven Hauptoer-
trag nidt erflaven (Tom. VI, p. 218); er glaubt, Bafel habe fid ben Katholijdyen
geneigt zeigen wollen, um einem Edyidjal, wie Conjtany erhalten, su entgehen,

Audy Luy fennt diefen Separatvertrag nidt,
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Der BVertrag vom 1, Mai 1559 (beurfundet den 5, Au-
guft 1560) und dad Viindniff von demfelben Tage waren fiir
DBafel von befondever Widitigfeit; ed war dag lepte freiwillige
Ginyerftinonif mit vem Bifdyof, in Beyug auf gegenfeitige
Hiilfe und auf Julaffung ver veformivten Religion und ded
bafelifden Biivgerveditd, da wo foldesd beftand. Big hinauf
auf St. Mrfig war alled Land an BVafel verpfandet; Hoffuung
genug su einer derveinftigen vollftdndigen Criverbung,.

Wabhrend 15 Jahren geniigten diefe gegenfeitigen Beftim:
mungen vollfommen jur Aufredthaltung ded Friedend und der
Rube ; der Tod ded Bifdyofd Meldyivr und die CGrnennung desd
jungen thatfrdaftigen Jafob Chriftof braditen aber eine wefent:
lidhe Verdnderung hervor, die nad) 10fahrigem Streite in den
burdy eidgendffijde Sdiedsriditer Derbei gefiihrten BVevtvdgen
pon 1585 endlidy ibre Sanction erhielt.

Bepor diefer fiiv Bafel ungiinftige Jeitraum der Aunfhe-
bung des Biivgerredits und der Wiedereinfithrung ded Catho-
ficigmus erzdblt wird, ift wobl hier der {dyidlidfte Ort einen
furgen Ueberblid 1tiber den Kampfplag, namentlid in vedt-
licher Begiehung, 3u thun.

Wenn die Redyte, die der Bifdof bejaf, in VBejug auf
bie Stadt und ifre Biirger{daft ftricte su interpretiven find,
fo verbdlt e fidy Dhingegen in Besug auf einige anbdere Lan-
bedtheile feined Bisthums anbers.

3n ver Stadt twar der Bifhof nur in einer Hinfidht
eigentlider Oberberr, ndmlidh in Firdlider; die anvern Be-
fugniffe, die er batte, waven mehr ifolicte Gevedhtfame, und
er bejafi fie, thell8 aud ben Hdinden der Kaifer, theild aus
meiftend ftillfchiveigend {fm Laufe der Jeit ertoorbenen Con-
ceffionen der unter feinem bifhoflidhen Stab [lebenven Ein-
wohner. So ift namentlid) das Redht ded Bifdyofd, jur Be-
fepung deg Raths der Gemeinde, nidht ein folded gewefen,
Dag ibm ipso jure jugeftanden Ddtte, fondern unter Bewilli-
gung ded Kaifers und unter Suftandefommen eined Cinver-
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ftanoniffes mit der Biivgerfdhaft (dev Handyefte), war ed aus
einem bis dorthin traditionellen oder blof herfémmliden Berhilt-
nif in einen gevegelten, in einen R e dy t8 3uftand gebradyt worden,
NAudy war der Bijdyof feinedweqd jdon von Anfang her
Suvft, ein Titel, den er erft, nadypem er von eingelnen Dy-
najten der Nadybar{dyaft zu den Dbeveitd vorher vom Kaifer
erpaltenen Landedfiridie nody andere Grafjdaften und Bezivfe
mit sweltlidyer Madyt evhalten hatte, vom Kaifer empfieng.
So fam e8 denn, daff der bafelfdye BVifdyof ju Bafel
fivdylidyes Oberhaupt mit eingelnen weltliden Madytbefugnifjen,
im Laufen:, Delsberger= und Miinfterthal (um pon den an-
bern weniger bieher gehovenden bifdydflichen Landen nidyt 3u
veden) fivdylides und weltlided Oberhaupt, an andern Ovten
aber, wie 3 B. im Cl8gau und Pruntvut, blog weltlidyer
Strjt und ohne Gewalt in firdlidyen Dingen war,")
Wihrend alfo in der Stadt Vajel ded VBijdyofs Madyt
in weltliden Begiehungen mandyen BVerdnderungen unterivor:
fen yoar, und ein fteter Kampf pwifden Bifdof und der bald
auf Kaifer und Reidy, bald auf ihre Freiheiten fid) berufenven
Biivgerfdhaft, in der Gejdyidyte fidy davthut, war hingegen dasd
Verhaltniff ded Bijdofd in ven genannten Thilern weit ein-
fadyer: e3 war dad Verhdltniff ved Landedherrn ju feinen Un-
tevthanen, ecined Landesherrn, dev {pdter ald mittelbaver,
alg veutfder Reidysfiivit anevfannt war, Wo die Thalleute
DBefugniffe oder Redyte befafen, da bejafen fie folde ald Pri-
vilegien vom Bifdyof gegeben und nidyt ipso jure; alle Ve-
amten wurden durd) den Bifdyof ober in feinem Namen ernannt
und alle Gevidyte waren fo blof ein Ausdfluf feiner Gewalt. Hatte
per Bifdyof fiir dad Reidy cinen Krieq ju beftehen, o muften
pie Unterthanen unter feinem Jeidhen dienen, unter dem vothen
Bifdyoisitab, wahrend die Kricger der Stadt unter dem {dwarzen

1) Der Bijdoi von Bajel mupte, wenn ev in Pruntrut Hrdlide Funftionen vevridten
wollte, bie BVewilligung bed Bifdofd von Befancon (wobhin Pruntrut in fird-
lidier Begiehung gehorte) odber jeiner Stellvertreter, einholen,
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Bafelftab, nur freiwillig, d. h, mehr zum Waffenvuhm und
jur Beute, oder aus Anbanglidfeit an den Bifdof, feinem
3uge folgten, Galt ed aber ven eigenen Herd ju vertheidigen,
fo 303 der Bijdyof aud) die Krieger ausd ven Landidhaften hin-
ein in die Stadt; oder galt e8 wmgefehrt den einen oder ans
dern Theil ved bijdyoflidhen Landed zu {diigen, fo jogen die
Biivger Hinaug jur Hiilfe. So bildete fich venn namentlid
gwifden den junddyft um dvie Stavt gelegenen bifdofliden Un-
terthanen und der Stadtbiivger{daft ein Freundfdaftdverhdlts
niff, dad hauptfadlidy auf vem Bediirfnif gegenfeitigen Sduges
und gegenfeitigen  Vevfehrd beruhte. MNad) und nady trat
aud) Vafel mit einigen Vegirfen m Dbefondere Berhdltniffe
ein, fo mit der Landgrafidaft Sifigau durdy Uebernahme ber
Belehnung; mit den Aemtern Waldenburg, Homburg, Lies
ftal, Fiilinddorf durdy Gelovor{dyiiffe an den Vifdyof und
paberige Pfandiibernahme; mit den Dorvfern Biel Venfen,
Mondpenftein, Binningen und Bottmingen ebenfalld duvdy
Prandiibernahme, welder nadber ein formlider Anfauf nad-
folgte. '

Mit anvern Aemtern, wie mit Pfeffingen, waren VBeftims-
mungen vorhanden, die ju Gunften der Stadt vom Bijdof
eingegangen tvaven, und mit den 5 Dirfern Reinady, Ettin=
gen, Therwil, Oberwil und Alfdwil, fo wie mit Arlesheim
beftanden dbnlide freundnadbarlide Verhdltniffe, wie denn be-
fannt ift, vaf diefe Ovte der bedrangten Stadt jetveilen auf
erfte Mabnung ur Hilfe jogen und zwar auf diefelbe Weife
organifivt (mit Trommeln und Pfeifen), wie ed in der Stadt
ublidh war und nidt nad) landdfnedtifcher Art, wie die andern
bifdyofliden Orvtjdyaften.

Mit dem Stdadtlein Laujen twaren ebenfalld nody befonbdeve
Berhaltniffe; Bifdyof Peter (1296) Datte diefem Stidtlein bies
felben Freiheiten gegeben, wie fie Bafel befaf, und fo fonnte
vag friiber {dhon wabrideinlich blof fHillfdytveigend beftandene
Sdupbiindniff swifden beiven Stidten um o Dbeffer gedeihen;

Beitvdge 3, vaterl, Gefd, 111, 3
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fabrlich besablte die Biivgerfdhaft yon Laufen an Bafel 3 Pfund
Biirgergeld, d. h. Schupgeld, ) und erbhielt dagegen vei
Bardet ju Wamfen und 2 Cllen weif und {dwary Landtud)
3u Hofen, nebft 30 Pfund Pulver und 40 Pfund Blei.

War aud) diefes fogeheifene Biivgervedht mit Laufen nidht
mit denjenigen Redyten vevbunden, bie die Viirger der Stadt
in Derfelben genoffen, ©. §. war diefed Viirgerveditdverhaltnif
weder ein privatlided nody ein politifdied, fondern ein blofes
Sdugverhdltnifi, fo gab 8 hingegen dody cinen AnbaltSpuntt
fiir den Werfehr und befonders in fdwvievigen Jeiten fiir dag
algbann fo widytige gute Vernehmen,

Nody weiter diber Laufen hinaus, vasg Thal hinauf, be-
ftand daffelbe Lerhdltnif, wahrideinlid)y bald nadher einge-
fitbrt, und das Delsbergerthal, fo wie dag Muinjterthal big an
den Pierre pertuis {udyte dag Biindniff mit der Stadt feft-
gubalten, an welde fie befonderd zu Jeiten der hodyften bi-
{ddflidhen Madyt m geiftlidher und  weltlidher Beiehung fo
eng gefmipft waven; aud) dann {udyten fie diefe Stiige ju De-
balten, ald der Vijdyof in Madit und Anfehen fanf und pon
fih ausd den friihern Sdup nidt mehr getwdhren fonnte, So
namentlidy im Jahr 1407.

Diefe Leute tm Deldberger- und Miinfterthale haben 1ibri-
vigeng, auf einen BVevtrag mit dem Bifdyof geftiint, Redyte be-
ftatigt evbalten (1430), bdie andere bijddflidhe Landidaften
nidyt befafen, namentlid) dad Redit fidy unter felbftgervdhlten
DBannerherren ju verfammeln und Befdyhiffe su faffen.

A3 nun die Reformation eintrat, hatte Bern dag Miin-
fterthal beveitd (1486) an fidy geyogen und vertheidigte e in
der neuen Religiondausdiibung ftandhaft. Das Delsbergerthal
und ber mit demfelben in naber BVeriihrung befindlidye Freibery,

1) @8 wurbe bei ecingelnen Biirgern wieder dburd) bie BVovrgefepten eingezogen und fol
10 & fiir Jeden betragen Haben,
Diefed Biirgergeld tourbe in allen mit Bafel verbiirgerrediteten Gemeinden begablt,
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ob{dhon legterer audy mit Bajel befreundet war, verharvten in
bem fatholifdyen Glauben; Stadvtlein und Amt Laufen hinge-
gen und das Amt Pieffingen, vag Amt Virfed (Arledheim)
und die genannten 5 Dirfer jeigten fidy der Reformation giin-
ftig (1525) und ervflavten fidy (1529) offen ju dem in Der
Stadt eingefiihrten Ritus. 1)

Bafel, nun aud dopypelten Griinden, ndmlidh), damit dbasd
Bisthum nidyt , jevfdyvenyt,” fondern fiiv einen {pdtern und
allmahligen Griverd ihm  gufammenbehalten, und tamit bdie
neue Lehre aud) in diefen Orten erhalten werde, denfelben u-
gethan, nahm fie und ihre ewigen Nadyfommen (1525) in Eid,
unter Anerbicten ded Sdyupesd gegen unbillige Bedrdingniije und
unter Vorbehalt der Nedyte ded Bifdyofs ald ded Landedherrn.

Ausdriidlidy twav dabei beftimmt, wad fir BVafel ju den
dpamaligen Jeiten am widytigften {deinen modyte, daf fie fei-
nen andern Hevrn annehmen follten,

3war twiderjepte fid) der Bijdof anfangs einem {olden
Biindnif (over Burgredyt) unter BVerufung auf die goldene
Bulle yom Jahr 1356, welde jede Biivgervedytdertheilung an
Unterthanen jum Sdaven ded Landesherrn verbot, und erhielt
aud) bei ver eidgendijifhen Tagfapung Gebior fiir feine ge-
redhte Klage; allein Vafel, dad die friibern Vevhdaltniffe mit
diefen Orten fiir fid) Datte und nun audy in Hinficht der Re-
ligion eher auf ihre Anhanglidfeit 3ablen fonnte, verharrte bei
dem eingegangenen Biindnig (wie denn aud) 1531 unter den
500 Basleven, die an dem Jugerberg gefdlagen wurben, Leute
aug diefen bijdydflichen Dirfern gewefen fein follen,?) bid 1532
ver Bifdof fogar gendthigt wurde in einem BVertrag ausddrid:

1) Daffelbe befolgten aud) bie Hievor genannten fandfdajten und Orte: Sidgau,
PWalvenburg, Homburg, Liejtal, Filinddorf, Binningen, Bottmingen, Biel-Benlen,
Mondenjtein und fonnten alé verpfandete Orte, unter Botmaifigleit der Stadt ftes
hend, ohne weitere Beunruhigung darin echalten terden,

2) ©iehe Amerbad)d Notizen; bei dem Streite mit Solothurn wegen bved Hodigeriditd
jog Bafel aud) Bewaffnete aud ven bifddfliden Dorfern an fid,

3%
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fidy su erfldven, dafi ev bag Burgredt mit Bafel ,in Ruben
,,blieben anftohn Taffe.” '

Wenn audy darin feine beftimmte Genehmigung Yag, {o
ar venn doch alleg ver Jufunft anheim geftellt, und diefe war
nody langere Jeit fiir ven Bifdyof nidt glinftig; 1539 mupte
ev an Bafel vie Wemter BVirfed, Jwingen, Laufen und Dels-
berg verpfandeny 1543 mufite ex ed Deftitigen; fedod) yourde
feftgefept, Dafi Bafel ohne Willen ded Bifdyofs in’8 Fiinftige
fein Stiftfleden ober Perfonen ju Biirgern folle annehmen
fonnen. Dief hinderte nidyt, daff 1555 mit dem Deldberger-
gerthal, obfdyon es fatholifd war und blof tweil der Bifdyof
gegen die bebauptete Steuerfreiheit die Auflage ded zehnten
Pfennings einfiihrte, wogegen bet Bafel Sdhup gefudyt wurde,
vag Biirgerred)t evncuert und mit den Freibergen ein Gleidyes
evvichtet swurde; fa bdiefe Unterthanen verweigerten dem Bi-
{dyof formlid)y den Huldbigungdeid und nur, alg er erfldvte, ,der
LCid{dwur gefdebe, abgefehen von dem mit Vafel befte-
Jhenben Biivgervecdht,” wurde er abgelegt. 1559 tourde gwvar
burd) Vertrag wieverholt, daff Bajel ohne Wiffen ded Bifdyofs
feine feincr Unterthanen ju Biivgern {oll annehmen fonnen,
jedbod) wurden von den Geftehenven BVerhiltniffen ver Stadt ju
Laufen und gu den 5 Divfern nidht nur nidtd ermwdhnt, {on-
dern e mufite der Bijdhof in einer befondern Urfunbde férmn-
lidy ausipredyen, ,vaf er an Bafel twegen ded eben damals
Joeftrittenen Biirgervedits mit den Delsbergern und Freiber:
gernt nidit8 angufprecdhen habe.”

So waren nad und nad) ded BVifdyofs Leute mehr und
mehr der Stadt jugethan worben und Ddiefe fm Jabr 1575,
alg Bifdyof Meldyior auf vem Sterbebette lag und der Jeit-
punft giinftig dagu fdyien, {m Begriff die zundd)jt gelegenen
5 Dorfer in erneunerted Biirgevvedit su nehmen und des
Bifdofs Juftimmung hiegu ausjurvirfen, al8 der bifddflide
Kangler diefed nody durd) Anerbieten von giitlider odber rvedt-
lidher Berbandlung su verfdyicben im Stande war,
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HI. Beitraum: — Aufhebung des Biivgerredyts.

IMit dem Tode ved Bifdyofd Meldhior (12. Mai 1575)
tritt eine wefentlidhe Berdndevung der bifdhdfliden Verhdltniffe
fiir Bafel ein. Anfangd (vom 21, Mai bid 22. Juni regierte
ber Kansler) wurde der Rath war angegangen, da Unvuhen
3u beflivdten waven, ,vem Bidthum gegen unrubige Untertha-
omen und Nacdpbaren bebilflich zu fein,” wad denn natiiclidy
gern und ald ein guted Jeiden nadybarlidyer Freundidaft auf-
genommen wurbde, Sobald aber am 22, Juni Jafob Chriftof Bla-
ver von Wartenfee die bijdhoflidie Wiirde erbalten hatte, jeigt
fi veffen feftere und ent{dyiedenere Haltung audy bei feinen
Beamten.

RNRadhdem die Unterthanen den Huldigungdeid demn neuen
Bifdyof abgeleqt hatten, wobei derfelbe verfprady fie bei ihren
alten Gebriuchen und Gewohnbheiten zu belaffen, folgte ein Auf-
tritt vem andern, Sdon am 25, Auguft fieht fih Bafel im
Fall auf eingegangene Klagen veformirter bijdydflider Gemein-
ven fidy beim Bifdhof gegen den BVogt su Virfed 3u bejdyweren,
weldyer diefelben theild wegen ihrer Religion, theild wegen
veg Biirgerved)td mit Bafel hart befdyimypft hatte.

So gefellte fidh zu dem Streit um dasg Biivgervedt
nun audy unter Bifdof Jafob Chriftof der Streit mwegen
der Religion und ed ivar vorufeben, daf entiveder Beide,
Biivgervedyt und veformivte Religion, iwitvden behauptet odet
aber jujammen umgeftiivyt (cassirt) werden. ')

Jm Bertrag mit Bijdof Philipp vom 22. Februar 1530
war fréle Predigt nady alt und neu Teftament bewilligt, und

1) Bafel fah fidh im Jntereffe der veformirten Religion Baher audy veranlaft, fich ber
@emeinben Pfeffingen , Arledheim, Jwingen,  Bridfad), Blauen unbd ber Borftabdt
Laufen, mit welden fonft Fein ?Burgtrred)tﬁ\erba[tmﬁ beﬁanb nn;unzbmen Sdywer
fielen ihm biefe BVerwenbungen, denn, ,ir batten ber[)offt’, Imﬁt e8 in einem
Sdyreiben bed Rathd: ,bder neue’ Bijdyof, von Geburt ein Schweizer (aué bem ‘Rans

Jton Cuzern) werde gute Nadybarfdaft fdben,* Vi
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bief im BVertrag vom 12. Juni 1532 beftdtigt worbden; ebenfo
wurde im Vertrag vom 10, Auguft 1547 crflivt, feder folle
pen UAnvern bel feinem Glauben laffen und bdicjes im Ber-
trag vom 1. Mai 1559 durd) Bijdyof Meldyior beftdtigt.

Gin Angriff auf die veformirvte Religion der betreffenden
bifdhofliden Dirfer {dyien Bafel, dad den Grundfag der Glau:
bensfreibeit, wie er durd) die eidgendffifden Landfrieden unter
pen fdweizerifdhen Kantonen fdon lange feftgeftellt und na-
mentlidy audy durd) den Reidydabfdyied von 1555 fiir die deut:
{den Lande allgemein anerfannt wurde, audy in Hinfidt ver
Qande ded Fuirftbifdofs anwendbar hielt, cin Angriff auf fein
eigencd Anfehen ju fein.

Gleidy bei dem erften Vefud) (im September), den. dev
Rath vurd) Abgeordnete aud) nad) der Neformation bei demn
feweiligen neuernannten Bifdyof vorjunehbmen pilegte, wurben
baber die BVefdwerden der veformirten Dirvfer geqen Die bi:
{doflichen Dberbeamten, iwic fie bereitd vovber vem Bifdhof
{dhriftlidy waren vevmeldet worben, wicterholt, und der Bi-
f{hof gab damald gute Worte, verfprad) Abfesung ded Vogts
yon Bivfed und Nicderfepung eined unpartheiifdyen Redytes in
Bejug auf vad behauptete Viirgerredyt.

Nody glaubte wohl Bafel {m beften Redyte ju fein und
{denfte dem Gevanfen eines Schiedsgerichts alle Aufmerffam:
feit. Al aber, um fid) jur BVerbandlung su viijten, bei Ba-
filiug Amerbad) ein Gutadpten iiber dad mit den 5 Dorfern
Deftepende Biirgervedht eingeholt wurbe, und diefer angefehene
und redlidhe Juvift einfad) beriditete: ed fiénnen bdie llntertba
nen fid nidt bet fremden Hevven in Sdyirm Ivcgefwen, altes
und neued Leftament, Heiden und BVernunft feien dagegen,
ebenfo die natirlidhe Billigleit, ebenfo Ffaiferlicked Red)it und
fanonifdes, eine BVerfahrung fonne nidht vorgejdiit ywerden,
ba bie flillfdeigende Julaffung bved Bifdyofd jedenfalld nidyt
mit Wiffen und Bewilliqung ded Capiteld gefdyehen fei, — ers
fannte Bafel feine nidytd weniger al8 giinftige Stellung, und
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{dhried vaber am 4 September 1576 dem Bijdyof einfad), daf
pag Biirgerved)t (Viindinuf) feither mit LWiffen ded Bifdyofs
beftanden habe, und vag der Rath hoffe, er, der neue Herr
Bifdyof, werde nidts dagegen hHaben.

Allein Bifdof Jafob Chriftof war nidt der Mann ftill=
{hweigend Redyte aud Hanven gu geben; ev jog beim Capitel
Rath ein, gab ihm aber gleidy su verftehen, daf e8 ihm {dywer
fallen toiirde in ein foldes Biivgervedht einjuivilligen, und daf
eber getracdytet werden follte, daffelbe zu faffiven,

Ungern fah dag Capitel diefen ficdh erhebenden Streit mit
Bafel, an dag daffelbe nod) fo viel u fordern Hatte, dad auf
frieplidyen Wege eher ju erhalten war, Jn einer vorldufigen
Cmypfangsanzeige der bifdyoflidyen Anfrage gibt ed alle Sduld
bem unflugen Benehmen ded Vogts su Bivfed, verfdyiebt hin-
gegen feine Antwort in der Hauptfade auf Jahre hinaus.

So blieb die Sadye fortwdhrend unentidyieden, und, nod
fperrte fidh Bajel dem Bijdhof, der dicfed wiederholt verlangt
batte, die im Jahr 1525 ervidyteten Biirgerredytddbriefe abjdyrift-
lidy mitgutheilen, alg am St. Midaeldtag 1579 pvifden dem
Bifdyof und den VII fatholifden Orten) indgeheim ein Biind-
nig abgefdloffen twurde, dag dann am 11, Januar 1580 u
Pruntrut unter Amwvefenheit ver fatholifden Abgeordneten, und
unter Abbalten glingender Fejte, formlich befdyworen wurbe,

Diefed Viinonif, dvasd die Aufmerffambeit der veformivten
Kantone in vollem Mafe auf fih 304 und ihnen geredite Be-
jorgnig erwedte, jumal aud) die Ginfpraden dagegen auf der
Taglapung nidts vermodyiten, war befanntlidy durd) Jejuiten
und durdy Vertwendung ded Cardinald Carl Borromius einge-
leitet und ju Stande gebradit wordem, und gieng im Wefent-
liden auf Grhaltung ver fatholijdhen Religion da, wo fie be-
ftand, und auf Wiedevrherftellung verfelben bei den
Untevthanen, die abgefallen; ,fedocdh {oll der Bifchof ohne

1) Uri, ©dywy;, Untervalden, Luzern, Jug, Freiburg und Solothurn,
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+Rath der VII Cantone feine Gewalt nody Thitlidhyfeit unter-
omebmen, fondern alle Beit alle mégliden und bequemlidyen
o MMittel auferhald thatlidhen Fiirnehmend und ohne Anfruhy
panvenden,”

Geftiigt auf diejed Biindniff,") iiber deffen Juftandefom:
men der Papft dem BVifdyof feine Freude ausdriidte (,vaff er
bie cidgendffijde Madt an fidy qehenft habe), lief Jafob Ehri-
ftof denn aud) bald davauf feinen vefovmivten Unterthanen an-
sefgen, daf fie sum alten Glauben gurvidiufehren haben,

Auf eine deffallfige BVejdywerde der veformivten Kantone
antwortete der Bifdyof (ven 1. Apvil 1581 durd) Jiivid) mit-
getheilt), er fonme fidy anf den Papjt und ven Kaifer und auf
ben licben Gott berufen, jo wie auf das Redit, dasd jeder Fiirft
babe, und daf ev nidt weniger geadytet fein wolle ald andere ;
er babe in NReligiond- und andern Sadyen nidyts vor gegen
feine Untertbanen, ald wad er vor Gott und feinen Untertha-
nen perantworten féme, wnd wenn fie BVejdpverden hitten, fo
fei vag ordentlidhe Nedht daj fa aud) por ven Gidgenoffen wolle
er Antwort geben, aber Weiteved fonne man ihm nidt Jumuthen,

Unbefiimmert wmn die Klagen der Unterthanen und um
bie CGinfpraden Bafeld, fo wie dev veformivten Cantone wur:
ten rveformirte Prediger (fo Jafob NReinlin, der an Luterburag
Stelle nad) Reinady errodhit worden war), fortgefdyict oder ne-
ben pen veformivten audy fatholifde (wie in Avledheim) ein-
qefiibrt.  Die bifdofliden Veamten waven dabet nidht minder
thatig; fo fdwieben fic unter Anderm die cingetretene Theu-
rung und die hie und da wiithende Pejt dem Nidytanhdren der
Meffe 3u und fubren die veformivten Angehovigen vauh an.
3u Qaufen beftieg der Bifdhof {elbjt die Kangel und fagte un-
ter Anderm: Wenn die fatholifde Reliaion nidyt die vedhte wdive,

1) lUngevn fah ed ber Kaifer und bridte vem Bijdoi feine Vevounderung aud, vaf er
fidh ohne fein Wiffen in ten Bund eingelajfen babe; auf einen wmijtandliden Beridy
ved Bifdofd, btag er ed jum Nupen ver Stijt, ald eined Eigenthumsd ved Kaifers
getban Habe und jur 2Rieberherjtellung dexr Fatholijden Kivde, bliehb ed vabei,
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fo wolle er, daf der Teufel ihn auf ver Stelle in Aller Ge-
gemart bole u. f. .

Bevgeblich fandten die reformivten Stidte?) im Septem:
ber eine anfepnliche Abordnung an den Bifdyof; er erfldrte
thrten, er toolle i Glaubengfadyen MNiemanden drangen und
wolle aud) feine Unecinigfeit, lieber wolle er einen Steden in
pie Hand nehmen und dag Land verlafjfen; allein dag Biirger-
redit mit Bafel fei unanfindig, bhintervuds gemadit wordben;
bie pon Biel, JNeuftadt und im Miinjterthal twolle ev bei ibrer
Religion laffen.2)

Bergeblidh evinnerte audy dad Domeaypitel in einem Schreis
ben, der Bifdof modyte jorgfamer ju LWege gehen; vergeblich
fandte BVern im Degember wegen Pieffingen, wo ein Mefaltar
ervidhtet wurde, nodymald nady Pruntvut. Der Bijdyof lehnte
alled Jureden ab, evr bhabe fein NRedit ald Fuivft und Bafel
feine Gviinve jur Ginfpradye. lUntevm 18. Februar 1582 er:
{dheint ev felbit in Laufen, 3ieht mit den Fabulein in die Kirdye
und drobht den NReformivten, wenn fie nidht umbehren, twerde
er fie mit Weib und Kind ausd dem Lande treiben und andere
Gehorfame hineinfegen; gegen Abgeordnete von Bafel, wohin
fidy die Laufener wim Rath und Hiilfe wandten, benahm ev {id)
ftol. Am 25 Februar aber bewaffnen fidh die Laufener (an:
geblidy aud Furdit vor einem Ueberfall ver Solothurner) und
fdtodren (300 Mann) beim epangelijdhen Glauben zu bleiben.

W am 4. Mery der Vogt von Deldberg auf Bifdyofs
Befebl die Unterthanen von Laufen und Jwingen porbejdyieden
batte, twurde in der Nadt die Kivde erdroden und der Altar
sevftort, Dad Gefdiip auf die Thiivme gefiihrt und vem Bogt,

1) Biiridh, Bern, Sdafhaufen,

2) Da war ver Cinfluf ved madtigeven Bernsd ju fiirdten, Diefen Mmitand und nidt
einer grofern RKuvsfiditigteit Bafe(d, wie Morel (in feiner Befdreibung ves Miinx
jtecthald) amnimmt, ift e8 uzufdreiben, baf bad Munjterthal im Bernerbiir-
gerredyt und veformirvt blieb, Deldberg, Laufen und Birfed aber anberd behandelt
wurben,
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ald er {don twieder ju Pferde faf und fortreiten twollte, das
Ultimatum dabin gegeben: die von Bafel hatten ihnen gerathen
vem Bifdyof vad Redyt fiiryujdlagen.

Diefer Rath, wenn er, wie anjunehmen ift, {dhon damald
von Bafel aud ertheilt war, war jedenfalld ein voveiliger und
in feinen Folgen fiir die Unterthanen und fiir die Stadt ein
miflicher. Hdtte man vorher Dr. Amerbad) gefragt, er wdre
nidt gegeben worden, Denn von den fiinf Wegen, die fid) dar-
boten, ndmlid) Klage beim Kammergeridt, Klage beim bi-
{dhofliden Hofgevidyt, thatlide Hiilfe, Bevufung auf dad Redyt
nady dem Vertrag mit Bijdyof Meldyior over Verhandlung in
Giitigfeit 3ieht Amerbad) den Legtern vor, und gibt in feinem
Gutadten vom 6. Mery ausdriidlid) dev giitlichen Verhand-
Tung den Vorgug. Allein ed war 3u fpdt; dev Bijdof nabm
ben Borfdlag gur vedhtlichen BVerhandlung an, und hatte e
nun ftatt blof mit feinen unvubhigen Unterthanen, mit BVafel
felbft 3u thun, — mit der Stadt, an die er {don lange gern
feine alten bedeutenden Anfordevungen gejtellt hatte, und die er
fonft, wdre diefe Jncideny nidyt eingetreten, nad) Sage ihrev
Redyte auf ihrem Boben, vor ihrem Ridyter Hatte fuden miiffen.

Sdyon am 8, Mery wendet fich Jafob Chriftoff durdy einen
Abgefandten (ven in diefer Sade febr thatigen Hand Hug,
Bogt in Deldberg) an die 7 fatholifden Ovte, vorndmlid) aud
an den Sdultheiff Vyfifer Yon Luzern, und gab ibm die Jn-
ftruction: vad Gefdyebene gu evzdblen, ju bemerfen, dafi Gott
pem LWerfe ded Bijd)ofd den Fortgang gegeben habe, fid) des
Biirgerved)ts halben auf den Tagfapungsbefdhiug von 1526,
wornady die Vasdler davon abjuftehben baben, zu berufen und
voruftellen, daff die Basler bei den Unterthanen in groferm
Anfehen ftanden, ald er der Bifdof, was der Stift hodyit be-
fhwerlidy fei und jum Nadtheil gereiche, und ed fel 3u be-
flicdhten, Daf die Bagler je linger fe mehr nicdht nuvr vev Stift,
fondern audy ihnen ven fatholifhen Eidgenoffen Sdhaden und
Abbrudy thun und ihren Fuf in die Stift fegen werden, wenn
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nidt ein Vervgleid)y erfolge; er bitte daber um Rath und
Hiilfe; fie modyten fich mit den bafelifden Gefandten auf der
Tagfagung befpredyen und eine Jufammentunft jum Bergleid)
pevanftalten; dabei foll aud) der empfangenen Lehen ') gedacht
twerden; wenn dic Cidgenoffen nidt mit den Basdlern veden
wollen, fo fei der Bifdyof gendthigt dad Redyt vorjufdhlagen.

Alled twar dem Bifcdhof willfommen — Giitigfeit ober
Nedht; nur daf mit Bafel angebunden fei,

Nod) modhte der Rath ju Bafel diefed nidyt abnen; an
demfelben 8, Mery, an weldem der Bifdyof feinen BVogt mit
eben gemeldter Jnftruction an die fatholifdhen Drte abfendete,
befdhlvff Bafel, entgegen dem Dafiivhalten Amerbad)s, dem
Bifdof dvas Redt davgufdlagen, und fid) ju fhigen auf
ven Bertrag mit Bijdyof Meldyior von 1559, Alfofort swurde
ber Bifdyof erfudyt (wad Vafel por der Hand ald Hauptiade
erfdyeinen modpte), big Austrag der Sadye im Fiivfahren fill
su fteben, o, b. die Untevthanen vubig 3u lafjen.

Der Bifdof antwortete am 9, Mery, er habe vor dem
Redyt feinen Abjdhen, hoffe aber, daf freundlidyere Mittel vor-
panden feien ; {einem BVogt gibt cr dann die fermeve Jnftruc:
tion: da nun vom Redt die Rede fei, fo wdiren (nad) Ver-
trag von 1559) Sike und Obmann aud den Stivten Sdlett-
ftatt oder Golmar und Strafburg su begeidhnen, allein er Habe
Bevenfen gegen Golmar und Sdlettftadt, da jene Stadt rve-
formivt und diefe {dwanfend fei, und die alten Anfpraden,
namlidy diejenigen an die Stadbt Bafel, follten gar nidt vor
Redpt gehoven, da fie im Vertrag von 1559 audgenvmmen
tworden; diefe Anfpraden mogen vielmehr vor den
Cidbgenoffen erdrtert werbden,

Am 11. Mery befdloffen die auf der Tagfapung in Ba-
den antefenden Gefandten der 7 fatholifdhen Orte auf einen

1) Homburg, Wallenburg, Liejtal u, f, w,
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pytemlicdhen und freundlidhen Bortrag ved bifddflidyen Abgeord-
neten die Sade an -ihre Obern ju bringen.”

Am 19, Mery aber {dreiben die 3 evangelifdhen Stidte
an den Rath: fie bdtten vernommen, daf Bafel vem Bi{dyof
basd Redit dar{dlage; allein fie biten, da der Bifdyof in feinev
Antwort {age, dafi er hoffe ed feien nod) andere Mittel vorhan-
den, juzuwwarten, und daf fie fidy in dad Mittel {dlagen diir-
fens e3 wiirde fie freuen die Sadye fo beiyulegen, daf ed Gott
su Gefallen gereidye und audy der Vifdyof ed verantworten fonne,

Sugleid) boten fich diefe 3 Stadte aud) dem B i{dyof ald
LBermittler an, wad derjelbe jedod) voverft an die Eatholifden
Orte bevidytete, unter Beilegung cined Concepts, in weldem
ev fm ablebuenden Siun Antivort an die drei Stdadte evtheilt,

Ophne Jweifel wurde fedod) diefe Ablehnung von dven fa-
tholijhen Orten nidit qutgebeifen und vielmehr allfeits von
ven Gidgenoffen ver Wunfd)y gebegt, Bafel und Bijdyof mog-
lidyft 3u veveinigen.

Wahrend fo bin= und hergefdyricben wurde und der Bi-
jdhof aud) vem Capitel daviiber Meldung thut, wird in Pef-
fingen, wo der VBifdyof am Palmtag ven fatholijden Altar
eingeywveibt batte, oie Kivde evbrodhen und viefer Altar wie-
der 3evitort,

Slagentlich fdyreibt ver Bijdhof darviiber feinem Kangler,
bemerfend, daf {ogar der Predigtitubl, auf dem ev der Bi:
{hof aur fatholijden Religion ermabhnt Habe, zevftovt worden
fei; aud) werden die aufgenommencn Acten den 7 Ovten mit-
getheilt und an Sdultheif Pfyifer nod) bejonderd gejdyricben;
peimlid) wird eine Confereny nad)y Luzern auf den 238, Aypril
ausdgefchrichen, und dngftlidy frigt Vafel bei den evangelijden
Stivten, twad dort bebandelt werden wolle, die fedod) nidhts
s wiffen angeigen und auf Berubhigung der Unterthanen hingu-
wirfen erfudyen,

Diefe frevle Handlung in Pfeffingen ju einer Jeit, da e
fi) um Griedigung der Streitpunfte auf vedtliden oder aud)
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giitlichen LWegen bhandelte, gab demn gangen Streite eine fiir
Bafel und die {hm jugethanen Gemeinden hodft ungiinftige
Wendung ; nidyt nur wurde nun Bafel pon allen Seiten be-
ftitvmt, fiirv einfhweilen wenigftend den Weg Redytend, ven e
geftiigt auf den BVevtrag vom 1559 wvorgefdhlagen Dhatte und
wonad) lediglidy die neuen Streitpunfte, ald Biivgervedyt
und Religion, jur Cntfdeidung und jwar vor unbetheilig-
ten Mdannern aus fremdben Stivten hatte gelangen follen, auf-
sugeben und den vom Bifdhof vorgefdhlagenen Weg der Gitig-
feit vor den Gidgenoffen eingufdlagen, demmnad) aud) in die
friihern bebeutenden Anfpraden ded Bifdof8 eingutre-
ten, fondern e$ verloren die veformivten Unterthanen durdy der-
gleichen Handlungen und durdy dag fortgefepte unvubige Trei-
ben, felbft dle 3unciqung dev reformivten Kantone und ihrer
Freunde, und ihre Sade gewann dad Anfehen unbiltiger Wi-
derfeplidfeit, was fie anfangs feinedwegs war,

Klagten die veformivten Unterthanen in eingelnen Dir-
fern 1iber lnterdritdung yon Seite der fatholijden Ober- und
Unterbeamten, fo flagten nun die Rat@o!ifcbeu in Pfeffingen,
baf ihnen ju feiner Gemeindeverfammiung geboten werde, daf
man fie Sdelnen, Keper, LVerrdther und ihre Kinber Mefi-
bunde beifie; vder fatholifde Pfarver meldet dem Bifdyof, e
feient, wdbrend er Meffe lasd, swei Basler mit Flinten por den
Altar getreten und andeved mehr;') ebenfo melvet der Vogt
su Preffingens ed habe der Mefpriefter wegen gegen ihn aus-
geftofienen {dweren Drohungen die angefagte Predigt einftel-
Ten miiffen.

Am 3. Juli erjdyienen, nadypem fich der Bifdyof dringend
an die fatholifden Drte gewendet hatte, 3 Abgeordnete der-
felben nebft dem Stadt{dyreiber von Solothurn vor der BVer-

1) Gine bejonbere Unterjudyung fand aud ftatt wegen dbed DOberjtaunftmeijterd Redberger
in Bafel, welder vem latholijden Siegrift von Pfeffingen gefagt haben foll: ,0b
,er aud) ded Teufeld twerden und wiever Meffe horen wolle,” worauf bderfelbe vom
RKatholiciémusd wieber abgeftanden fei,
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fammlung ded Amted Pfeffingen’) vor dem Wirthdhaufe 3u
Aefd). Antvefend waren nod) der BVogt von Deldberg, der
Weihbijdhof Domberr yon Hallwil mit 18 Pierven. Der Ge-
fandte von lUnterwalden DHielt die Anvede, dann wurden adyt
Klagpunfte vorgelefen und endlidy an dic Unterthanen die Frage
geftellt, ob fie gehorfam fein yoollen, wo nidt, fo werden fie
(vie fatholifden Gidgenoffen) dem Fiivften, ihrem Bunbesge-
noffen beholfen und bevathen fein, fie gehorfam ju madyen; ,,venn
»iv eud) ftarf genug find; audy hand wiv andere Potentaten
Hund Fivten, die eud) wobhl gehorfam fonnen madyen; wo ihr
aber ung werdet folgen und die fatholifde Religion anneh-
,ymen, fo follet ihr-einen gnddigen Fiivften und Herrn finden.”

Auf diefed berdth fid) die Gemeinde alleing dann begehrt
der Untervogt Having von Aefd) im Namen Aller Bedenfseit.
Dief wird ywar nidt bewilligt, dodh wird audy fonft nidhts
auggemacht, mdem der Vogt mit dem Untervogt fidy in einen
Wortftreit einldft und die Gemeinde fidy ingrifden nadh Haufe
sevftreut, Tagsd darvauf aber Boten nad) Bafel fendet, um Rath
eingubolen.

Am 8. Juli flagen die Abgeordneten der 7 Orvte bei ibhren
Oberen durd) einen Abgefandten die Untevthanen ded Amtesd Pref-
fingen ded Troges gegen ihre Perfonen an, und fdynell wird eine
Gonfereny ver 7 Orte nad) Solothurn, wobin ficd) die eidgendffijche
Tagfagung obndieff wegen ded mit Franfreid) su erneuerndven
DBiindniffes ju begeben batte, ausgejdrieben und ver Bijdyof
Daju eingelaben, damit der Sade mit Crnft begegnet werde.

Auf den Antrag ded Stadtidreibers yon Solothurn, wurde
aber auf diefer Confereny (20, Juli), da der Bifdyof von Thit-
lidhfeiten nod) abrieth und juvor in Crfabrung ju bringen
boffte, ob die Basler der Pfeffinger fidh annchmen twollten odber
nidt, befdlojjen die Sadye an die iibrigen 13 Ovte ju bringen,
wogegen aber der Bifdyof Gegenvorftellungen madyte, fo daf

1) Daju gehorten Pfeffingen, Aefd), Duggingen, Grellingen und Nenglingen,
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dann lediglid) ein TMabnungsdidreiben an die vebellifden Un-
terthbanen erlajfen tvurde, auf weldyes diefelben eine Antwort
erflicfen, Deren Goncept von der Hand ded bafelifden Stabt:
{dhreibers fid) bei ven bifdydflidyen Acten befindet, ded Jnhalts:
Joem Bifdhof hétten fie gefdvoven, mit Borbehalt der Ge-
braudye, wie fie unter Bifdhof Meldhior der Religion Pal-
Den Deftunden; {onft wiivden fie nidt gefdhworen haben. Jn
weltliden Saden hatten fie immer Gehorfam gethan und wol-
Ien e8 ferner thun, fie begieben fidy auf den Reidhdabfdyied und
erfudien die 7 Drte moditen machen, daff der Bifdyof fie bei
ibrem Borbehalt verbleiben Iaffe.

Al diefe Antwort pon den Abgeordneten der 7 Orte be-
panbelt wurde, madite der bijdyofliche Gefandte die Gegenbe-
merfung, daf dev Bifdyof blof jugefagt habe, die Unterthanen bei
ibren [60Tidyen Gewobhnbeiten ju belafjfen und daf der Reli-
gion nidt gedadyt worden fei, wovauf die 7 Orte an diefel-
ben ein jweites Mahnfdyreiben erliefen mit der Drohung, Ge-
walt mit Getoalt abtreiben ju wollen und Crecution ju fegen,
jum Sdug ver freien Religiongdiibung, da einige jur
Meffe gehen wollen und der Bifdyof feine Sdydflein erhalten miiffe.

Diefe Drohung erhielt durd) dad fury vorber ftattgehabte
Juftanvefonmumen ded Lundes mit Franfreid), welden nament:
lidy die fatholifdhen Stinde betrieben Datten, eine Wirfung,
ber felbft Bajel, das wie Vern und Jiivich jenem Bund im An-
fang fremd bleiben wollte, nadygeben mufte.

Auf Anvathen Bafeld erlift dag Amt Pfeffingen auf dbie
Drohung der 7 Orvte, am 11, Auguft ein entfdyuldigendesd Sdhrei-
ben; fa auf den Wunjd) der Gemeinde wird {ogar in bad pom
bafelifden Stadtfdyreiber verfafte Concept aufgenommen, daf
fie Die 7 Orte um ihren Sdhup bitten,

Allein damit nidyt ufrieden, verlangen die 7 Drte be-
ftimmte Antwort dariiber, ob fie den Bifdyof mit dem Wmnte
der Deiligen Meffe fiirfahren lajfen wollen oder nidt, und am
13, Auguft er{dyeint der Bifdyof perfonlid) und halt eine Rebde
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por Der gangen ind Sdlofi Birfed vorgeladenen Gemeinde.
Mit geballten Fanften fudhte ev die Verfammlung ju iiberzeugen,
daff ibr Widerftand ein gottlofer fei. Befdylofjen wurde nidts.

Jnzwifden hatten die drei epangelifden Stidte nidyt un-
terfaffen an dem Juftandefommen eined Compromifjes jur Gii-
tigfeit goifden Bijdof und Bafel zu arbeiten, und ed Datte
ver Bifdof bereitd am 20, Juni die von feiner Seite evnann:
ten Sage (d. h. Bermittler oder Scieddridhter) angegeigt, ald
Bafel am 22. Auguft die feinigen ebenfalld bezeidynete,

Diefer Vermittlungscommiffion wurden dann audy, naddem
Amerbady iiber die Frage, ob die Gemeinde Aejd) ven Bijdyof
vor Redyt Dbieten fomne, ein Gutadyten -eingegeben bhatte, in
weldem er anvdth, e modyte diefe Gemeinde am Beften thun,
fid auf die gleiden Sdge wie die Laufener und fiinf Dovfer
au begieben, die Verbdltnijfe deg Amted Pieffingen anbheim-
geftellt.

@8 gieng jedoc) bis gegen Gnde ded Jahred 1583, alfo faft
16 Monate, ebhe fid) vad Sdhieddgeridyt verjammelte, was theils
den andeviveitigen widtigen allgemeinen politifden BVerathun-
gen, theild der Kranfheit Ded jum Sdyiedsriditer evnannten
Sdyultheifs von Miilinen juzufdyreiben ift, der dann durd) Sdyult-
beiff von LWattenwwil evfept werden mufite.

Kury vor dem Jufammentritt dev DLeidjeitigen Sipe am
26, Dezember 1) war {don dad Geriidyt gegangen, dev Vifdyof
habe dic Aemter Laufen und Jwingen an Solothurn abgetve-

1) Berfammlungs-Ort: BVaben im Aargau,
Ediedériditer:
Jobh. RKeller, Dbmann von Jirid )
Sdultheif ven TBattenwil von BVern
Job, Gon, Deyer, J. U. D., Bitrgermeijter von Sdafhauien 5
Sdultheif Pfyffer von Luzern 2
Joh, v. Brunn, Lanbammann von Uri Bijdoilide Sape.
Qob. v, Lanbten gen, Heivt, Sdultheip von Freiburg )
Stavt{dreiber Efder von Jiiridy, Gemein{dreiber,

> Bafeier. Sape.
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tenn, was aud) jene Aemter ju Riiffungen vevanlafite, ein Grund
mebr die Gitigleit ju befdleunigen.

Drei Tage lang wurde auf der evflen Verfammlung pon
ben Deiben Parteien plaivivt, ausfiibrlide Klagen und Gegen-
flagen, Replifen, Duplifen und Lriplifen angehdrt und dann
eine neue BVerfammlung der Schiedsrichter auf den 5. Miry
anberaumt, €8 bandelte fidhy nun fir Bafel um die widptige
&rage, vb man zugeben wolle, daf diefed Sdyieddgeridyt nidht
nur liber dad Biirgerved)t und die Religion diefer betreffenden
Gemeinden handle, fondern aud) tiber die alten Anfpradyen
des Bifdofs an die Stadt felbift.

Nadygiebig geftimmt wollte Bafel gegen dag BVornehmen
der bifdoflidhen alten Anfpraden 1tiberhaupt nidits mebr ein-
wenden, fondern verlangte blof, daff juerft ded Biivgerredits
und der Religion wegen (ald Haupturfaden der BVerfammlung)
gebandelt twerbe, und twenn Ddaviiber entfdyieden fei, wolle
e8 fid) audy auf die Gegenforderungen deg Bifdyofd einlaffen.
Allein dag Sdyieddgericht 4 Tage, yom 5 big 8 Mdry neuerdings
in Baben verfammelt, 3eigte Geneigtheit nadh dem Antrage
bes Bifdofs, dafi alle Forderungen und Gegenforderungen
gleidyzeitig behandelt werben follten, ju verfahren, und Bafel
fonnte nidyts erbalten al8 einen Auffdub der weitern BVerhand-
" Tung guerft big sum 1. Auguft, dann bid jum 2, Dezember, Diefe

Baslerijde: Deputirte ad hoc: Biirgermeifter Bonav, v, Brunn,
Oberftyunitmeifter Luxr Gebhardt,
Rathdherr Rem. Faefd,
i IWolfg. Sattler,
fpater nod Bafiliug Amerbad), Dr. js.

Notarviud Kuber, Secretair,

Bifdyoflider Seitd: Bifdof Jacob Chrijtof,

von Geite ded Domcapiteld: Domberr Fi. von Apponer,
Marr Bifdyof zu Lydba,
Kienovant Golvelin von Tiefenau.

Der bifyoflidie Rangler Dr. js. Angerer.

Beitrage 3. vaterl, Gejd, 1T 1



50

Jeit wurde dazu benupt, um auf Amerbadd Rath von dem
beviithmten Dr. juris RNerviug in Strafburg, der friher am
Reidysfammergeridht faff, ein Gutadyten eingubolen. And) Amer-
bady gab fidy unfigliche Phibe alle Documente, die ju Gun:
ften der Stadt und der betreffenden bifdhiflidhen Gemeinden
Dienen moditen, Dervorsufuden und augd diefer Jeit frammen
vie meiften in der veidhaltigen Amerbadyifden Sammlung
enthaltenen JNotizen, )

Gegen BVafels Antrag befd)lof das Sdyicddgeridht, nady-
dem e8 yom 2 big 5 Degember wieder (alfo jum dritten Mal)
in Baden yerfammelt war, gleidheitige Behandlung aller For-
verungen oder, wie merbady fagt: ,Alles miteinander auf ewiy
pabzuthun in einem Biifdyeldyen.” Nody hitte BVafel die Wahl
gehabt fich diefem gu unteviichen oder nidyt, indem das Sdyieds-
gevidht nidht ein eigentlidyed Gervidht, fondern blof eine vevmit:
telnbe Commifjion var,

Jn den BVehirben war Neiqung da, feft jubleiben und auf
vem Redyt u beftehen, alfo yu verlangen, daff blof iiber Biix-
gerredyt und Religion gehandelt und die difdydflidyen Anfpraden
davon getvennt wevden follten; aud) bevieth man fid) iber Riiftun-
gen und ver Stadt{dyreiber Hatte bereitd ein Sdyreiben an dasg
Sdyiedsgeridht in diefem ablehnenden Sinn verfafit, als man
fidy ploglid dem Audfprud) untersog. Jweifel3ohne war es
ein Gutadyten Amerbad)s, dasd fid)y sine dato vorfindet, weldyed
biefe Wirfung DHervorgebradit hatte, Cr warnt in demfelben
yor einer LWeigerung auf die alten bifdofliden Anfpradyen Ant-
wort ju geben, ,indem mdnniglid) fagen werde, die Stabt
,und ihre Borfahren hHabe {o erbarlidh gehandelt, daff fie giit-
Jlide ober vidterlidhe Crfanntnif nit leiden moge, und e3
iirde daburd) dem Vifdyof Anlaf gegeben die Stadt bei ihren

1) Amerbad) fagt audy an einer Stelle, er habe Documente auf diefen bifdofliden
Hanbel begiiglidy von Bitrgermeifter Meyer in Edafhauien erhalten, bdie vermuths
lidh burdy bie Crben ved vormaligen Stadt{dreiberd RNiijdy vorthin gefommen feien,
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,einden und Nadbarn nody mehr u verbepen; die bifdydf-
Hliden Bundedverivalter (die fatholifden Kantone) fénnten fid)
yaud auf den eidgendffijden Bund beziehen, der vorfdreibe,
,Daf man Rede und Antwort geben miiffe, und wenn ed Krieg
it dem Bifdyof gdbe, o fonnten die Eidgenoffen (die Re-
©formirvten) ibre Theilnahme weigern, weil der Bund vor-
Jfdreibe, daf man Redt geben folle; durd) BVerfagung der
,Giitigfeit fonnte audy die faiferlidhe Freiheit erlojden, und in
ooer Giitigleit feten vielleidyt orbentlidhe Mittel ur Abbhiilfe
30 finden und Geld geben fei beffer ald Krieg.”

Dag diefe Anfidhyt beliebt wurbde, ift aud) varausd ju {dliefien,
“vaff Amerbady jum vierten Abgeordneten nad) Babden ernannt
wurde.

Jngwifden wurde aud) Bernhard Brand, friher Pro-
feffor, sur Jeit Vogt su Homburg und Gefandter auf der eid-
gendffijdhen Tagfasunyg (fpdater Biirgermeifter) beauftragt, den
Givgenoffen BVorftellungen zu maden, namentlid), daf nidt fo
geeilt werbe in diefer Sadye und Crfundigungen bei ihnen ein-
gusieben, ob nidht die Bev{dhrung in Besug auf dasg mit
Laufen und mit den 5 Dorfern beftehende (fedod) nie durdy
den Bifcdhof anerfannte) Biirgervedht angerufen werbden fonne,
woriiber aber die Kantone einfad) antrworteten: ed beftehe hiex=
iiber nidts in den Statuten und man behelfe {id) der Uebung,

Der Rath bolte fiir feine nadgebenve Jnftruction aud
eine Crmddtigung bei dem Grofien Rathe ein, am 28. Ja-
nuar 1585.

3wei vorhandene Gutadyten von Wmmerbad) und Nervpius
behandelten audy die Frage umftindlidy, ob ber Vifdof, wie
pamalg dag Gerede gieng, das Red)t habe die Pfandidaften,
namlidy Homburg, Walvenburg, Lieftal und Fiilinddorf von
Bafel wieder zu [ofen; beide waren bejahend.

Nun batte man fid) nidht nur fiiv vad Laufenthal und die
5 Dorfer, man bHatte fid) fiir dad gange BVafelbiet yu verthei-
digen. Mandyer modyte einfehen, daf eine VBerufung auf vasd
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Recdt in Begug auf die bifdofliden Divfer und ein baheriges
Ginftehen der Stadt fitr diefelben nidht nur poreilig war, fon-
dern twegen den von Seite ded Bifd)ofd daran gehingten Ge-
genflagen hodyft nadtheilige Folgen haben werve, So gefdah
e8 aud.

Auf der pierten Sufammenfunft in Baben, welde 19 Tage
dauerte, wurde umftdndlid) und rvitterlich hin= und bher gezantt;
Amerbady erzdhlt daviiber, bdie Basdler Deputivten hitten ihre
3 Sadte privatim erfudyt, nidt von den Pfandfdaften, nidyt
vom Biivgerved)t und nidht von der Religion der Laufener und
5 Dorfer zu laffen, aber ju fehen, ob vielleidht um eine leivent-
lidhe Gelofumme zu erfaufen erhablich fein modite. Dann hit-
ten bie Sdage (vermuthlidh alle 6) dem Bijdhof und Capitel
febr zugervedt und ibm gefagt, er folle nidt gedenfen, daf ihn
pie Pfandfdhaften fe wieder werben eingerdumt werden, denn
e8 twdre der Cidgenoffenfdaft ju Sdaden; bdie Sdge bitten
pief widtig angefehen und Hehl geboten und der Bifdyof fei
ob diefer Antwort erbleidet.

Al e8 fidh wm die zu gahlende Abfindbungsjumme han-
delte, {pradien die Vasdlerifden Sdge uerft von 60,000 fl. fiir
ven Bifdyof und 20,000 fl. fiir dag Capitel. Der frangdfijde
Gcfandte de Fleury mifdyte fih nun aud) in diefen Handel.
Gr dufierte fid), er werdbe mit geringem Geld die Sache dem
Begehren Bafeld gemdf verridhten. Allein ed fam anbers, fo
dafi Amerbad) {pdter fagte, ,und hat alfo das, wasd der fran-
»30fifhe Ambaffadbor jugefagt oder den Gefandten fiirgebrady,
Sfid im Werf mermalen dag Gegentheil Hefunden.”

Unter Borlage von Documenten forderte der Bifdyof
fl. 713,000 und vag Capitel fl. 142,059, nidht geredynet den
Kivdenfdyat, der nady einer bamald yom Rath porgenommenen
Sdagung auf Pfund 14,932 gewerthet tvar.

Die bifdsfliden Sdage verlangten endlidhy 300,000 fl. fiir
den Bifdyof und 50,000 fl. fiiv vag Capitel; auf Jurveden bder
Basler-Sige yourde die evfte Swmme auf fl, 200,000 ermdfigt.
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Nllein trog diefem (Geld fonnten fid) die Sdage denn dod)
nidt fiber dag Biirgerved)t und die Religion vereinigen! Mandyer-
Tei Borfdldge waven gethan worden. Die Baglerifden Gefand-
ten {hlugen am 24. PMerz vor, daff die Unterthanen in den
Dorfern, die fatholifd) twerben twollten, entiveder in anbdere
Fatbolifde Dorvfer zichen oder dod) dorthin Fldbirvig gemadit
werden fonnten; der Bifdof bebarrte auf dem Sapp, die fa-
tholifde Religion, wo er wolle, wieder einfiihren zu fonnen,
RNerpiud hatte vorgefdlagen beidbe Religionen neben einander ju
Taffens Pyffer und Heivt erflirten fidh) dahin: diefed sugeben u
wollen; der frangdfide Ambaffador batte angerathen, Bafel
foll bag Stadtlein Laufen einfaufen und mit 1000 Krounen
Diivfte man erbalten, daff Heidt ven Baslerifden Sdgen jufalle.
Bern legte grofien Werth darauf, daff Bafel in dem Biirger-
vedt gefhiipt swerde aud Riidfiditen auf dad Miinfterthal, und
Sunfer Baltafar, Leutenant in franidfifden Dienften, verwen-
bete fid aud) aud Auftrag ded Geheimrathd von BVern bei
ven bifdyofliden Sapen, allein vergeblidy; diefe Leharrten dav-
auf, daf das Biirgervedht abgethan fei; umfonft erflarten
bie Baslerifden Gefandten, ihre Chre erlaube e8 ihnen nidt;
ber Bifdhof forberte beftimmter und beftimmter, ,0aff ihn die
»Diivgerredte anbeim geftellt werden miiffen,” wobei Amer-
bad) bemerft: ,und hatten wir ung diefer Antwort nidht ver-
feben, da ver Bifdiof, ald ihm vad Red t erftlidy angeboten
worben, felbft auf Giitigfeit gedrungen batte,”

So twar Bafel rvedit eigentlid) gefangen; gerne wire ed
ftill geftanden, allein vag Geriidht erncuerte fidy, daf Solo-
thurn die Pfandfdaften (Bafelbiet) erbalten werde,

Dr. §riedr, Ryhiner, Mitglied ded Raths, wwurde be-
fonders an den frangififden Gefandten gefdhidt; er fprach aud
mit dem bifdhifliden Sap von Landten und beridytete dann,
fegt foll man dag Geld nidt {parven, von Landten twolle hel-
fen Dem Urtifel wegen der Religion einen Mantel u geben.
Jmmer mebr glaubte Bafel durd) Nadygiebigleit nody ctrwas retten
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gu fomnen; in augfiihprlidem Sdyreiben mabhnten die Bafeler
Gefandten aud Baben gur Annabhme der BVorfdldge: 8 fei ja
audy) in den Kantonen Jiivid) und Sdaffhaufen, in Stein und
in Paradvied Aenderung bder Religion eingetreten und die Re-
gierungen Hatten ed miiffen gefdrehen laffen; wenn ed zum Krieg
fame und der Bifdyof obfiegen twiirde, {o wiirde er feine Re-
ligion allein anftellen; e8 fei beffer, e8 beftehe cine fefte
Norm durd) Giitigleit herbeigefiibrt, und ed fei Gott ju dan-
fen, dafi e8 fo weit gefommen, und daf wir und der 1iibrigen
Bejdhwerden und grofen Anforderungen entledigen und Stadt
und Land befreien mibgen.

Sonntags den 7. April, Morgens 6 Uhr, wurdbe Groffer
Rath gehalten; BVernhard Brand und Remigiud Fafd) tvaven
pon Baven in der Nadyt eingetroffen; e galt dem Grofien
Rath den Ridaug fo annehmbar ald moglid) su madyen, Biir-
gevmeifter von Brunn fagte: ed fei diefe Sadye fiir Bafel
hodyjt Defdywerlidy, demmodh) audy wieder erfreulidy, daf man
baburd) das Vaterland und bdie Stadt vom Bifdhof erledige.
DOberftyunftmeifter Gebbhardt fprady: der Bifdyof habe qute Briefe,
und es fei befjer die Pfandidyaften faufen ald mit ihm dad Redyt
braudyen, benn ed fei wenig zu gewinnen, fonft wiirde derfelbe
fein Geld begehrt haben, fondern auf der Lofung beftanden fein.

Der alte Biivgermeifter Schultheiff fagte: ed fei eine be-
denflide Sadie, man moge Gott anvufen, vor Jeiten Hdtte
man um 100,000 gefauft, wad nun wm vier Mal {o viel nidt
3 beformmen fei; im Redyt fei nidts ju gewinnen; fie {ollen
in Gottes Namen dag porgefdlagene Mittel, das Gelo, das
Boft und Beft fein lafjen.

Oberftyunftmeifter Redyberger {dried diefe Lage den Siin-
ben 3u, und e§ fei ein gut Werf fich nad) vem Rath der Eid-
genoffen vom Bifdyof loszufaufen, wiewohl es dem gemeinen
Nugen und Sedel befdywerlid) fein werde; dod) fei ihm nod
piel befdverlicher, daff dag Bitrgerredt mit den Dorfern u-
ndadyft ver Stadt aufgehoben fein foll, welde bigher unfere Re-
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ligiondgenoffen getvefen und Lieb und Leid mit und gelitten
patten; dody man miifie einmal aud diefer Sadye und nidyt ju-
laffen, daf die Gitigleit fidy zerfdhlage.

Hauptmann Jrmi (dem der Rath die waffenfahige Mann-
{haft untergeordnet batte) fagte: ed feien die Biivgervedyte der
5 Dirfer feinedwegd fallen zu laffen. Jn einem etteldyen,
bag Prof, Jsvael NRitter dem Bernhard Brandt, ald er auf
pag Rathhaus gieng, sufdob, und dag por Grofem Rath ver-
lefen wurde, fordert derfelbe auf feftyubalten und die Dro-
bungen e Bifdofd nidht zu fiivdhten, fondern Gott ju ver:
trauen und der verfiihrenden Stimme fein Gehdr ju geben.

Mt 186 Stimmen wurde befd)loffen, dafi die vorgelegte
Antywort der Biivgervedyte halben (im Fall nidht ein Mebreves
moge erbalten werden) fn Namen Gotted angenommen wer-
den {folle.

Diefer BVor{dlag war:

1) Daf dag Biirgerredyt aufhorven folle, d. h. daf e blof
pem Namen nady gelte;
2) daf beide Religionen neben einander beftehen follen, alfo
die fatholijde aud) wieder eingefithrt werden fonne und
3) daff an den Bifdof . . . . . . . . 200,000 fl.
und an dag Gapitel . . . . . . ., . 50,000 fl.
bezablt werden {ollten,
Berhandlung und Befdluff ved Grofien Raths gefdyahen un-
ter dem Gid deg Stillfdyweigens.

Montagsd in der Nadyt famen Bernhard Brandt und NRe-
migiug Fafd nad) Baden juviid; fie hatten die Jnftruction,
den Baglerifden Sagen zu erfldven, der Grofie Rath habe
mit hodhftem Leidivefen den Vorfdlag angenommen, aber mit
folgender Bedingung, daf in jedem der Diorfer ein Predi-
fant augd der Stadt, vom Rath ernannt, fortbeftehe mit der
bigherigen Bezahlung, Lebre und Taufe nad) der epangelifdhen
Religion; daf die bifdhoflichen Meffen bei guter Jeit anfan-
aen und enben.
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Aud) follen die Gefandten die Herven Sdtie erfudien mit
bem Bifdof ju veden, damit er mit Cinfiilhrung der fatholi-
{hen JReligion neben der rveformivten nody 2 big 3 Jahre 3u-
warte, aud) daf er federgeit, wenn ihm Laufen oder bdie
5 Dorfer feil fein follten, der Stadt Bafel ven BVorfauf laffe,

Den Befdhluff iiber dag Biivgervedht follen fie erft erdff-
nen, wenn der Bifdof den Anftand twegen den Pfandfdaften
obne ®Griebeln und Sudyen annehmen wolle, und tvenn er g
nidt annehme, fo foll die Refolution wegen ded Biirgervedhts
nidts fein,

Sie follen in Besug auf die 5 Dirfer an den Bor{dlag
bed Redhts evinnern und erfliven, dag Redit nidt fallen 3u
laffen, wm damit die ungewiffe Ghitigfeit ju erfaufen; in Be-
sg auf vag Biirgerredht mit Deldberg, wogegen der Bifdyof,
fo wie wegen dedfenigen mit den Freibergen, Reclamationen
erboben Datte, follen fie erfliven, dafi ed8 nidht hicher gehove
und fdon feit anderthald Jahrhunderten beftebe.

Die 200,000 fl. und die 50,000 fl. verjtehe Bafel fo, daf
bamit alle und fede Anfpradien ded Bifdyofd8 und Capiteld in
Giwigteit getilgt feien; daran fei das, wasd der Bijdof bder
Stadt {dulde,’) abzuziehen; einige Hdaufer wolle man dem Ca-
pitel Taffen; 3olfreibeit foll bleiben; den Vau und Unterhalt
peg Miinfters wolle der Rath insfinftige obhne BVeibiilfe des
Bifdyofs und Capiteld beforgen. Von Auglieferung ved Kirdyen-
{haged, den dad Gapitel verlangte, wollte der Rath nidts
wiffen. |

Aufierdem” erhielten aber die Gefandten die geheime Jn-
ftruction, e8 folle den bifdofliden Sigen gefagt werben,
baff man dag Geld geben twolle, daf aber der Werzicht auf
bag Biirgerredit und die Religion bei dem Grofen Rathe nidht
babe erbalten yoerden fonnen. Auf den Fall ves Nidhtgelingens
biefer Wendbung erhielten die Gefandien den weitern gebei-

1) Gine fpatere Abredynung seigte, vaf e 33,470 fI. waren.
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men Auftrag, den bifdiflihen Sipen Gefdenfe und Vereh-
rungen ju verfpreden, wenn fie verfdhaffen, daf ed bei dem
Biirgerred)t und der Religion verbleibe,

Allein dief alled Half nidts; weder die gebeime Jnftruc-
tion, nod)y die offene fanden Eingang; audy ein ausfiihrlider
Bor{dlag Amerbadhd, in weldem er u, A, beftimmen wollte,
baf nur da die fatholifhe Religion wieder eingefiihrt werden
und neben der veformivten beftehen diirfe, wo die Mehrheit
der Dorfeintwobner jene Religion wieder angunehmen befdliefen
twiirde, erbielt feine BDilligung; Tediglidh yurdbe von bifdhoflicher
Seite jugeftanden, daf die Reformivten nidt jur fatholifden
Jeligion gedrdngt werden follten.’)

Der Antrag ver bifdoflihen Sage, daf die Stadt Ba-
fel bie Unterthanen 3war ihre Biirger heifien fonne, fedod
ohne irgendiwelde daherige Beredptigung, baf bag Biirger-
redit vielmehr aufgehoben nnd perboten fei, vaf der Refigions-
friede und die evangelifdhe Religion zwar belaffen, bhingegen
dem Bifdyof porbehalten fei, aud) die fatholifde Religion twie-
der'neben der epangelifden eingufiibren, fand zulept feinen
LWiderftand mebr,

Audy die Basdlerifden Sige modten einfehen nicht viel mehr
audvidhten su fonnen, fie felbft und ihre Oberen, die Kantone,
winjdten Crhaltung von Rube und Friede und endlide Cr-
ledigung diefer Streitfade, Die Verhandlungen waren iibrigens
erfdhopft; sweimal hatten die Sdape fdon mit der Abreife ge-
drobt; die Partheien taren jum Nadygeben gedrdngt.

Kury vor dem Sdluff verlangte ver Bifdhof nod), daf in
Reidhdmiinge und nidht in Bagler Wibrung bezahlt werde, was
ibm ein Nambafted mebr eingetragen hdtte; hier blieben aber
oie Bafeler-Gefandten und die Sage felbft frandhaft.

Gndlidy wurbe der Bifdof vom Obmann definitiy ange-
fragt, ob er den Borfdlag, wie er endlid) ju Stande gefom-

1) Amerbady erzahlt: Der Bijdof habe ben Sapen gugefagt in Einfithrung der fa-
tholifden Meligion nidyt su eilen.
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men war, annehmen twolle? Der Bifdiof Habe dann einfad)
ecfldrt ibn angunehmen, erydbhlt Amerbady; er, Amerbad), habe
bann gefagt: ,daf wir pon wegen unfern Herven pon Bafel
Joen Sprud) aud) annehmen LWilleng und verftanden nunmehr
,oie Sade dahin, daf Bifdof und Capitel einide Forderung
,ober Anfprade an unfere Herven nidt mehr haben, fondern
,Oiefelben tod und abtan feyen. Darvauf der Bifdof, ald er
Jund der Kangler in dag Ohr einander geraunt, und andeve
,Difdhoflidhe aud) die Kopf ufammen geftofien (ita inquit con-
,sul a Brunn, nam ego non vidi) {elbft miindlic) geantwortet,
,0aff ibme von feinen weitern Anfpraden oder Fovberungen,
»0 er ober bag GStift wieder eine Stadt BVafel haben mibdhte,
Midht bewufit, und nady ein wenig Still{dyoeigen, jagte er:
»0af die Anfpraden pon wegen der Landmardie Mindyenftein
Lund Reinad) nod) unvergliden wdven, wiifite aber fonjt nidits,
Jwdre ibm Teid, daff er mit der Stadbt Bafel fo viel handlen
ymiiffen.  Auf diefed haben die Capitulaven befonderd mit den
HSopfen annuirt, (al8 Wolf, namlid) Rathsherr Sattler fagt);
I8 nun nad) diefem idy ein ywenig fHll gehalten, hinder fih ge-
Llugt und feben twollen, ob jemand iweiter dDazu reden wollt,
»oa aber niemand nidhytd reden wollen, bhab id) geantwortet:
o) nebme ifrev fiivitliden Gnaden Antwort und Crflarung
o3t Bedanf an und begehre, daf diefelbe feziger Handlung
yaud) einperleibt werde; fo viel Mindenftein und Bann be-
Jtreffe, fei fein 3weifel und gebe aud) der Sprud) heiter 3u,
Oaf bag nod) nidt verglichen. 1Und al8 abermalen iweder
»Bifdof nody Capitel diejem meinem Begehren nit wiederfproden,
phat Obmann Keller nad) einer fleinen ILBil begehrt, daf wir
A Berhaltung ded Sprudies ihm die Hand bieten follen,
oelded Bifdyof, Capitulaven und wir gethan; and) idh nit
yallein Dem Obmann Keller, fondern auf fein Befehl dem Bi-
JJdof und den drei Chorberren die Hand geben; und bebanft
Lidh der Obmann im Namen der S, dafi die Partheien fie
e Sige in diefen Sadien ju hHandeln und su vertragen laffen
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yvergonnt, baten ein BVergniigen ju haben, mit Crbietung ihrev
,Dienft und o ettvad und miffallig geredt oder gehandelt,
Jibnen bad su verzeiben. Und bhat Bifdyof miindlid) gebeten
Soet thm zu Smbig zu fommen und mit dem Wirt BVergut u
,haben, und ald Vifdof {hon Heraud und anbdere aud folgten,
Jfagt Pfoffer gu miv diefe Worte: ,Herr Doctor, hr hand euer
SMilin wohl  gebraudit”’, davauf id ladend geantiwortet:
o nit der Bifdyof und Meyer (war aud) Dr. juris) da {tind,
L0lird id)y vielleidht felbft befennen, daf e$ um Juriften ein
pyevivirrig Bolf wive.”

p3um Bifdof find wiv ju Jmbid nit gangen, fondern
Jung vurdy Kuber (Notariugd und Sefretaiv der Vagler) ent-
oJhuldigen laffen toegen eingefallenen Gefdydften.”

»Nadmittagd ald die meiften Sdse fort waven, bat der
»Bifdof dad dubium wwieder angejogen; er bebauptete ndm-
i, er babe gefagt: ,baf er diefmalen feine Anforadien
,ymebr ju Daben wuifite,” und ald fein Kangler, Amerbady und
Cider beifammen twaren, um den BVertrag definitiy ju vedi-
given, 3og erflerer ein anbdere$ Goncept ald dag uerft vedi-
divte hervor, und der Bifdyof wollte durdyausd nidyt jugeben,
baffi aufgenommen erde, er babe feine Anfpraden mebr,
Amerbady bevief fidh auf CEjder und diefer erflirte, dafi der
Bifdyof feine Aeuferung unbedingt gethan hHabe. Allein ed half
nicdhtd, lange mufite hin= und hergeftritten werden; es wurbe end-
lidy ein Mittelweg eingefdlagen.) Aud) wurden dem Wunfdye
bes Bifdyofs gemdf die Beftimmungen, iiber welde man iiber-
eingefommen war, in zwei BVertrdge gefaft, ndmlid) in dem
einen: die Bezablung der Pfandfdaften und Beveinigung der
alten Anfpradyen; in dem andern: die Aufhebung ded Biirger-

@

1) Worin diefer beftund, ift nur dburd) ben weitldufigen Bertvag felbft erfidtlid. Dad
Capitel hat biefem Bortrag vorgeworfen, er fei dburd) ben feperifden Stabtfdreiber
von Jiivid verdbunfelt mworden; bder Bortrag ift allerbingd nidit fo beftimmt
mwie die Rlagen und Gegentlagen felbft, bie bei ben Acten liegen, hingegen bie
Edliifie find veutlid (Weifibud pag. 437, 144.) -
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redhtd, und zwar audgedehnt auf vas Deldbergerthal und auf
bie Freiberge, mit dem Vorbehalt ju Gunften ded Bifdyofs die
fatholifdhe Religion wieder einfiihren zu fonnen.

Der erfte Vertrag zerfiel dann wieber in 3wef Theile, nim-
lid) in Das, wasd den Bifdyof betraf und in dasd, was das Ea-
pitel betraf, Nad) langen fernern BVerhandlungen iiber die Re-
daction wurde endlidh der BVevtrag mit dem Bi{dyof von
ipin, dem Gapitel und der Stadt Bafel genehmigt, im De-
gember 1585 unteryeidymet und formlid) ausgefertigt (das heift
mit den 9 Siegeln, ded Obmanngd und der Sdfe, ded Bifdyofs,
Gapiteld8 und Bafeld) erft im April 1589, naddem der Bi-
{hof feine Sablungen erhalten bhatte; er erbielt {fedody dag
Datum feined eigentliden Urfprungs (11. April 1585.) Der
BVertrag mit dem Capitel hingegen wurde trof vielfadyer
Mahnungen ded Bifdofd yon dem Capitel nie genehmigt. )

Der pweite Vertrag, swifden Bifdof und Capitel
einerfeitd und ber Stadt andrer{eits tiber dag Biir-
gervedt und die Religion erbielt ebenfalld im Degember
1585 die brei Unter{dyriften, und {m April 1589 die Ausfer-
tigung mit den drei Sieqeln; die Sdse befiegelten ndmlidy die:
fen Bertrag nidt.?)

Blof ver erfte Vertrag, der zwifden Bifdyof und Bafel,
wurde pon Seite ded Vifdyofd dem Papft vorgelegt, vhne daf
jedod) eine formlide Genehmigung erfolgte;?) lange wurde be-

1) Daffelbe hoffte feine Forderungen Hoher {drauben ju Fonnen; Bafel wollte ihm
1587 den Rirdyenfdiap fiir 8000 fl. fiberlaffen; aud) dief wurde audgefdlagen, und fo
erhielt bad Qapitel weber jene RKojtbarfeiten nod bvie 50000 fl. Die Bafeler Sase
Hatten ben Badlern angerathen, ven RKirden{dag einjufdymelzen, e8 werbe fein Hahn
barnad) frdfen; biefe8 unterblieb,

2) Auffallendermweife; denn fie waren ja gerabe twegen biefer Anijtande beftellt yworben
und nidit wegen ben bijddfliden Forderungen, dvie erit im Berlauf ver ﬂleﬁ)anv
lungen Hineingesogen tworden waven, Allein der Bifdyof betradytete nur den erften
fiir ifhn gang gilinftigen BVertrag ald bdie Hauptfade, und die Sape befonversd bie
Baslerifden modyten gerne im Nebenvertrag nidt weiter er{deinen,

3) Der Papit befahl blof miindlid) im Jahr 1587 bem Bifdof Montalbo, daf ex bem
Runtiud in ver Shweiy minvlid auftrage, ven BVertrag suzulaffen. Die vorhandene
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vathen, ob er aud) dem Kaifer jur Genehmigung vorzulegen
fei und binfidtlih ver Borlegqung por die Tagfapung, welde
pon Bafel lange gewiinfht wurde, finven fidy Concepte Yon
Amerbad) und Nerpiug Hand vor, allein beived unterblieh. ')

Die Wirfung ded Vertrags iiber Aufhebung bed Biir-
gerred)td in den bijdyoflichen, bigher veformivten Gemeinden,
blieb nidht lange aud., Ju den fdadliden Folgen diivfte fedody
nidt gerade zu rvedmen fein, vaf fdon 19 Tage nad) deffen
Buftandefommen der Predifant su Pfeffingen, Langhans, abgefest
wurde, denn er hatte gegen die Meffe gefdymdbt und fidh) dadurdy,
wie die Klage ved Bifdyofs fid) ausdridt, gegen die Reidydreli-
gion, den beidfeitigen Landfrieden und die fiingften BVertrdge ver-
feplt, wogegen aud) die Verwendungen Vafel8 und bder drei
reformivten Stdadte nidtd vermoditen.  Hingegen handelte der
Bifdof offenbar dem BVertrag entgegen, ald er im Sydtjahr
1588 nidyt nur den bidherigen veformirten Prediger in Laufen
abfeste, fondern an deffen Stelle einen Jefuiten bevief. Bafel
erhob Daber neuerdingd Befdywerden und flagte aud) nament-
lidy 1iber Bedriidung der Reformirten durd) die Antleute und
pie Priefter. Jn der Antwort beruft fidh der Bifdof auf

Gorrefpondeny ber Cardinale Mabdbruccio, Rusticutiud und Azolinud mit vem Bis
fdof, fo wie bed AbtE Bertodamud und bed Nunciud, jeigt allfeitiged Gelbintereffe.
1) Sm Jabhr 1590 gabd der . . Nath und DOberjt von Salid zu verftehen, daf bdie
. ¥, Genehmigung um 50,000 fl, su erhalten ware, unb daf aud) die ded Papfis
um fernere 50,000 fl. verfdafft werben fonnte; ver XIIIRath befd)lof : ed beruhen
su faffen! im Jahr 1593 war ber Bifdyof geneigt bie Genehmigung der Tagfapung
einfolen ju laffen, wad Bafel defhalb wiinfdte, damit die Pfandfdaften (Bas
felbiet), bie 1501 nur al8 folde {dweizerifd) wurben, nun aud) von den Eidgenoffen
formlid) anerfannt wiirben. Allein ald Bafel verlangte, e8 folle cin Pdnale von 25,000 1,
fitr venjenigen Theil ftipulirt werden, ber den Bertvag bredjen follte, wollte der
Bifdyof nidts mehr von einer folden eivgendififden Urfunde ver Belrdftigung wifen,
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ven Vertrag; diefer geftatte ihbm neben der veformivten audy
bie fatholifdye Religion eingufithren; nirgendd Dhatte er aber
Crmdadtigung die fatholijde Religion ftatt der veformivten
eingufiibren.

Bald wurden alle Gemeindbeamten ausd fatholifdhen Biir-
gern gewdbhlt.") Jm Jahr 1589 bereidt der Vifdyof die fdmmt:
lien Ort{dhaften {elbft und halt eine Reve, welde fidy wort:
lid) und pon ded Bifdyofd Hand bei den Acten Dbefindet,?)

Jm Jabr 1590 twendet fich Bajel nodymald flagend an
Obmann Keller ju Handen der Sage. Der Bifdyof gibt dem
Sdultheifien Piyffer eine umftindlidhe Redytfertiqgung feines Be-
nebmeng einj e fei nidt wahr, daff m Beftrafung fatholifder
oder veformivter Unterthanen ein Unterfdyied gemodit werde;
Der Rath ju Bafel werde dod)y Hoffentlid) die Hodnothwendige
Handhabung und Erefution dev I{eben Juftiz und Polizei wi-
der Die Frevler nidht aufhalten oder hindern wollen; an dffent:
lider Gemeinde hitten die Unterthanen befdlofjen jur fatho-
lijden Religion uviidufehren. Dabei blieb ed. Cbenfo Hatten
neue Berwendungen ved Raths fm Jahr 1595, und dann ywie-
ver im Jahr 1601 wenig Crfolg.

Al am 15, April 1608 Biidyof Jafob Chriftof ftarb, war
pon allen Gemeinden in den Wemtern Laufen, Jtwingen, Bir-
fedd und Piefingen nur nody Alfdwil veformirt; und gegen
piefes erldft der darvauf folgende Bijdyof Rinf von Valbden-
ftein, nadyvem dad Kapitel unterm 10, Juni 1612 und un-
term 24, September 1624 vergeblidhy Mahnungen an daffelbe
sur Cinfiiprung der Ffatholifden Religion erlaffen hatte, im
Jahr 1626 jur Jeit, da die lesten veformivten Gemein-
den des Wallis audy twicder fatholifdy wurden, auf den Rath

1) Mod) weiter gieng ver Bijdyof im Jahr 1589, ed werben die Pfarrer von Gttingen
und Therwiler ofhne tweiterd entlaffen; bdie Mehrheit ber Cinwohner Habe lepteve
nidt mehr gewollt, fagt ver bifdyoflide Beridt im October befjelben Jabhra,

2) @8 jeien alle mogliden anvern ittel gur Katholifirung Eingelner angemwandt wor~
ten, fo namentlidh audh Seldfpendungen, fagt tad Manuscr. ex arca Antistitii.
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pes Nuntiug, den Vefehl zur Riidfehr in den Sdoofi der
allein feligmadyenden Kivdye; nidht obne Hiilfe yon bewaff-
neter Madyt, indem auf Befehl der oftreidyifden Regieruny
su Cnfisheim 200 wehrhafte Manner fammt Befehl8haber in
pag benadybarte Dorf Blogheim gelegt wurden, hielt ver Ka-
puciner Ruvolf am 17, Mai 1627 feine erfte Fatholifde
Predigt in Alfdivil; die Meffe wurde hevgeftellt und die Bil-
per Daju in Fdffern hergebradyt; der veformivte Pfavrer Rupp
mufite abiieben und bei Leibesdftrafe wurde den Unterthanen
verboten feine Predigten u befudyen,

Devgeftalt wurde vag im Bertrag Cnthaltene: ,,{o haben
»3br flicftlide Gnaben die Unterthanen bei ded Religionsdfrie-
,oend und epangelifder Religion verbleiben zu laffer und da-
yrum niemandsg weber ju ndthigen nod) ju drengen bewilligt”
gehandhabt! Stillfdveigend mufite Bafel diefem Unvedyt 3u-
feben; e8 waren ihm feine Mittel gegeben, {elbft nidt ver-
tragdgemdfe jur Abbilfe; und dann war ed gerade dag Jahr
beg grifiten Siegedgliids der Faiferlidhen LWaffen; Tilly und
Wallenftein in Deut{dhland, und Pappenheim fogar im Frid-
thal und im benadybavten Marfgrifijden.

Jm Mery 1629 erfolgte dann dad faiferliche Edift jur
Reftitution der feit 1552 eingeogenen Kivdyengiiter, und fdon
batten fidy der Churfiirft von Baiern und derjenige von Maing
perftandigt, die Reflamationen ded Bagdlerijdien Kapiteld fiir die
fidh nun audy der Bijdyof wieder lebhaft inteveffivte, Yor den Bun=
pestag in Oeidelberg zu bringen, ald Guftap Adolf, der 1631
mit Madyt auftrat, diefe gegen Bafel aufziehenden neuen Ge-
toitterwolfen jevftveute. Fovtan warven die mehr yom Kapitel
alg yom Bifdyof audgehenden Anforderungen fiiv Bafel nie
mebhr fo gefabrlid. Und wie vieled dnderte fid) nid)t in einem
furgen Jeitrawm pon 3 Jahren; ver Bijdyof, der 1629 Bafel
mit newen und hodygefpanuten Forbevungen zu iiberziehen drohte,»)

1) Dag Capitel {dhlug damals ven Rirdenfdap, den ed 1587 gegen bie verfangten
8000 fI. augdgefdhlagen Hatte , zu 800,000 f. an, angeblid auf ecine Sdapung von
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wenbete fid 1632 den 15, Degember, ald die Sdhiveden nah-
ten, dngftlidy an bie Nadybarfladt mit der Bitte wm getreues
Auffeben auf fein Land, und um Pflegung guter Nadybaridyaft.
Beides wurde ihm gewdhrt; im Jahr 1652 wurde fogar mit
ipm und dem Stand Solothurn ein fovmlides Sdupbiinonif
abgefdloffen und fortwdbhrend, obfdhon dagd Kapitel ju verfdyie-
penten Jeiten (in den Jabren 1685 und 1687 fogar nidt obhne
Unterftiigung der Kantone) feine Anfpriidye wieder jur Spradye
bradyte,”) dad gute Cinvernehmen erhalten, bid denn aud) dasd
LBisthum, feit 1739 und nody mebhr feit 1780 mit dem fran-
sofifhen Jnteveffe duvd) Bertrdge verbunbden, gur Jeit ver Re-
polution Franfreidhd diejem Staate einverleibt wurbe.

Alfo batte 1585 ver frangdfifde Gefandte der Stadt Ba-
fel jugefprodyen, jur Giitigfeit und Geldleiftung Hand ju bie-
ten, und aljo wurde 1780 der VWijdyof an.Franfreid) verfauft
und 1792 feined Landed vertricben.

Dag Basdler=Viivgerved)t in fatholijden, friher bifd)of-
liden Gemeinden, feit 1585 nur nod)y dem Namen nady be-
ftehend, wurde 1815 durd) die Wiener-BVejdliiffe fiir 15 Jabre
wieder fiiv einen Thetl derfelben ing Leben gerufen; ed war ein
Sdycinleben; 1828 wurbe ein neued Bisthum Bafel creivt und
ein neuer Bifdof von Bafel ernannt, ohne Antheil an Bafel,
ben friihern bijdyoflidyen Sig. Die Madyt der Unjtiande ift oft ge=
bieterifd), aber Diftorijde Namen find nidt fo leidht ju ver-
twifden; der 3ahn der Jeit verfdont aud) nidt ved Redyts,
alg Gefdyent bleibt den Menfdyen die Crfabhrung,

1511 {idy ftiigend ; wabr{deinlid) begriff baffelbe darunter aud) vas librige Tapital-
vermbgen, vad in Jinfen und Jehnten und Gefallen bejtund und 1585 auf 142,000 I,
von ihm war angefdlagen worben, jest (1629) aber audy weit hoher modyte geltend
gemadt werben,

1) Gejtlipt nun auf ven weftphdlifden Frieven, befdlof endlid ver Grofe Nath (1693)
feine ferneve Antwort bemn Kapitel ertheilen ju wollen.



	Das Basler-Bürgerrecht im Bisthum

